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Gestaltungsbeirat 
nimmt Arbeit auf

Im Team Theater 
lädt wieder ein

Der vom Gemeinderat 
bestellte Gestaltungs-

beirat nimmt seine Arbeit 
auf. Die Aufgaben und 
nächsten Termine finden 
Sie hier.

Mehr dazu auf Seite 4-5

Der beliebte Theaterver-
ein präsentiert ab 7. 

Oktober an insgesamt sechs 
Abenden den Klassiker "Geld 
wie Heu". Alle Infos auf einen 
Blick gibt es hier.

Mehr dazu auf Seite 54

Es ist soweit: Das Gemeindeamt samt Hauptplatz fer-
tiggestellt. Die ersten Bäume samt Sitzgelegenheit 

sind auch bereits vorhanden, viele mehr 
sollen im neuen Park noch kommen. Eröff-
net wird der gesamte Bereich Ende April 
2023, das Team der Gemeinde ist gerne für 
Sie da! So finden Sie sich im neuen Amt zurecht 

Willkommen im neuen Zuhause, das  
Gemeindeamt am Hauptplatz 1 ist geöffnet
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Nächste öffentliche  
Gemeinderatssitzung
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Voraussichtlich Di. 25. Oktober 2022 - 18:30 Uhr
Unter Bedachtnahme auf das Covid-19 Hygienekonzept, dem  
ausnahmslos Folge zu leisten ist

Die offizielle Einla-
dung zur Gemein-

deratssitzung finden Sie 
auf www.gemeinde- 
kurier.at oder können Sie 
8 Tage vor Sitzungsbe-
ginn bequem via QR-Code 
downloaden.

Seit 1. Juli ist Ihr Team 
der Gemeinde im neu-
en Gemeindeamt un-

ter der Adresse Hauptplatz 1, 
8054 Seiersberg-Pirka gerne 
für Sie da. Nach kurzer Bau-
phase und intensiver Sied-
lungszeit sind damit alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Gemeinde zentral erreich-
bar. Zuvor war das Team seit 
der Fusion der Gemeinden 
Seiersberg und Pirka im Jahr 
2015 auf 3 verschiedene Ge-
bäude, zwei Anbaucontainer 
und zum Teil schimmligen 
Büros verstreut und nicht bar-
rierefrei erreichbar gewesen. 
Das ist nun vorbei, denn das 
neue Gemeindeamt ist nicht 
nur nach den modernsten 

Standards gebaut, sondern 
auch für die nächsten Jahr-
zehnte geplant. Die vorherige 
Blech- und Betonlawine wur-
de in die Tiefgarage verbannt 
und unserer Gemeinde mit 
dem neuen Hauptplatz ein 
Zentrum geschenkt. Das ist 
effizient und schlau. Das stark 
baufällige, alte Gemeindeamt 
wird in den nächsten Mona-
ten abgerissen und macht 
Grünraum in Form einer aus-
gedehnten Parkanlage Platz. 
Auch der Hauptplatz wird mit 
mobilen Bauminseln begrünt 
und natürlich beschattet. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch. 
Die offizielle Eröffnung findet 
am letzten Aprilwochenende 
2023 statt.

Willkommen im 
neuen Zuhause!

Wahl des 
Bundes- 

präsidenten

Über 6,3 Millionen 
Wa h l b e re c ht i gte 
(davon über 955.000 

aus dem schönsten Bundes-
land der Republik - unserer 
Steiermark) sind am 9. Ok-
tober zu den Wahlurnen in 
ihren Heimatgemeinden ge-
rufen, um den Bundespräsi-
denten unserer Republik zu 

wählen. Gewählt wird in den 
insgesamt 11 Wahlsprengeln 
der Gemeinde. Welcher Ihr 
Wahlsprengel ist, entnehmen 
Sie bitte der übermittelten 
Wählerverständigungskarte. 
Fragen dazu beantworten wir 
gerne im Bürgerservice der 
Gemeinde, welches Sie unter 
0316 28 21 11 erreichen.

Feuerlöscher- 
überprüfung

Samstag

29.10.
8:00-12:00

Am Sams-
tag, dem 

29. Oktober 
2022 besteht am 

Altstoffsammelzentrum 
(Feldkirchner Straße 96) 
der Gemeinde wieder die 
Möglichkeit, den eigenen 
Feuerlöscher von 08:00 
- 12:00 Uhr zum Vorteils- 
preis von € 4,40 überprü-
fen zu lasen. Voranmel-
dung ist keine notwendig.

Alle Informationen zur  
BUNDESPRÄSIDENTENWAHL
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"Die gesamtheitliche Betrachtung von  
ganzen Ortsteilen anstelle einzelner  
Parzellen und eine entsprechende  
Entwicklung beugt Wildwuchs vor  
und schützt das Ortsbild"

"Im Gestaltungsbeirat werden Bauinteressierte 
zu einem frühen Zeitpunkt von unabhängigen 
Experten beraten. So steigern wir die Qualität 
von Projekten und das Verständnis für unsere 
neue Art der Raumplanung: Versiegelung, 
Verkehr und Unwetterschäden vermeiden – 
Lebensqualität und Klimaschutz fördern!"

Ing. Mag. Thomas Hofer 
Obmann des Bau- und Raum-

ordnungsausschusses

Neue Maßstäbe für das Bauen

Gestaltungsbeirat  
installiert

Unsere Gemein-
de befindet sich 
in einem der 
am schnellsten 

wachsenden Ballungsräume 
Österreichs. Dieses Wachs-
tum brachte und bringt uns 
viele Vorteile, zugleich sind 
die Herausforderungen ge-
waltig. Mit jedem neuen Bau-
vorhaben – ob für Wohnen, 
Unternehmen oder Verkehr 
– entwickelt sich unsere Ge-
meinde weiter, zugleich wird 
jedoch oft ein Stück wertvol-
len Bodens unwiederbring-
lich versiegelt. Ohne Rege-
lungen der Gemeinde drohen 
lokale Erwärmung, Probleme 
mit dem Oberflächenwas-
ser und ein wenig attraktiver 
Siedlungsraum. Sämtliche 
Prognosen gehen davon aus, 
dass die Gesamtbevölkerung 

im Großraum Graz im Gegen-
satz zu ländlichen Regionen 
auch langfristig steigen wird. 
Der damit verbundene Sied-
lungsdruck von außen betrifft 
natürlich vor allem Gemein-
den im Grazer Umland und 
Seiersberg-Pirka als direkt an 
Graz angrenzende Gemeinde 
im Besonderen. 
In diesem Spannungsfeld 
haben die Verantwortlichen 
der Gemeinde bereits vor 
einiger Zeit erkannt, dass es 
umfassende Regelungen und 
ein neues Denken sowohl in 
der Raumordnung als auch 
in den Vorgaben für die Er-
teilung von Baubewilligun-
gen braucht, um mit diesem 
vorhandenen Siedlungsdruck 
umzugehen und ihn in wün-
schenswerte Bahnen zu len-
ken. Jeder Bauherr weiß, dass 

Gemeinderat bestellt neues Gremium zur nachhaltigen und voraus-
schauenden Bebauung unserer Gemeinde

Der Gestaltungsbeirat berät Bauwerber bei der Umsetzung ihrer Bauinteressen entsprechend der Widmung im Flächenwidmungsplan. Das Ziel ist eine jeweils 
dem Ortsbild entsprechende Bebauung, das ist naturgemäß z.B. entlang der Kärntnerstraße anders als im Dorfgebiet.

es von der Projektierung, 
über die Planung, das Bau-
verfahren, die Beauftragung 
von Firmen und der Abwick-
lung von Baustellen lange 
dauern kann, bis es tatsäch-
lich zur Fertigstellung und 
zum Einzug in ein neues Heim 
kommt. Aus diesem Umstand 
heraus ergibt sich, dass die 
Planungen und Bewilligungen 
von derzeit in Errichtung be-
findlichen Baustellen bereits 
längere Zeit zurück liegen und 
nach damals gültigen Vor-
schriften bewilligt wurden. 

Jede getroffene Neuregelung 
kann nur für die Zukunft wir-
ken, alles andere wäre recht-
lich unzulässig. Demgemäß 
werden auch die nunmehr 
von der Gemeinde laufend 
eingeführten strengeren 
Vorgaben erst über Jahre 
sichtbar werden und im Lau-
fe der Zeit auch „draußen“ 
ihre Wirkung zeigen. Daraus 
lässt sich zwar kein kurzfris-
tiges Kapital erzielen. Es ist 
jedoch der nachhaltige und 
richtige Weg, um langfristig 
einen attraktiven „Lebens-

raum Gemeinde“ zu erhalten 
und zu verbessern. Die zu-
nehmende gesellschaftliche 
Individualisierung führt zu 
einer Vielzahl an Gestaltungs-
ambitionen und wirft vielfach 
die Frage auf, nach welchen 
Kriterien der Siedlungsraum 
in Zukunft entwickelt werden 
soll. Gemeinsam mit anderen 
Gemeinden des steirischen 

Zentralraums, der Baube-
zirksleitung und dem Regio-
nalmanagement wurde des-
halb bereits vor 2 Jahren ein 
Prozess gestartet, der die Ar-
beit der Verantwortlichen in 
den Gemeinden unterstützen 
soll. Das Ergebnis ist das Leit-
bild „Bauen im Steirischen 
Zentralraum“. Dieses Leitbild 
definiert in den 3 Kategorien 

„Landschaft“ – „Bebauung“ – 
„Gebäudeumfeld und Freiflä-
chen“ 14 Grundsätze, welche 
bei allen Bau- und Planungs-
maßnahmen zur Anwendung 
gelangen sollen.

Interessierten steht dieses 
Leitbild natürlich jederzeit 
zur Verfügung und es kann 
im Gemeindeamt abgeholt 
werden. Die Gemeinde Sei-
ersberg-Pirka hat als erste 
Gemeinde in der Region 
dieses Leitbild als Selbstver-
pflichtung im Gemeinderat 
beschlossen und damit auch 
für sich selbst einen neuen 
Weg in Richtung baukulturel-

ler Qualitätssteigerung und 
Qualitätssicherung beschrit-
ten.

Aufbauend auf den Grund-
sätzen dieses Leitbildes wur-
de bereits eine Verordnung 
des Gemeinderates erlassen, 
die „Grüne und blaue Be-
bauungsvorschriften“ zum 
Inhalt hat. Es geht dabei um 
grüne Umwelt-Themen wie 
Bepflanzungen und Mobilität 
und blaue Wasser-Themen 
wie die Reduktion von Versie-
gelungen.

Mit der Einführung eines 
„Gestaltungsbeirates“ wur-
de nunmehr ein weiterer 

Werner Baumann, Bürgermeister
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Meilenstein gesetzt, der die 
Umsetzung dieses Leitbildes 
mit weiterem Leben erfüllen 
wird. Künftig wird jedes bau-
bewilligungspflichtige Vorha-
ben einer Prüfung durch den 
Gestaltungsbeirat unterlie-
gen. Der Gestaltungsbeirat ist 
mit drei fachkundigen Perso-
nen besetzt. 

Als externer Ortsbildsachver-
ständiger wird Arch. Dipl.-Ing. 
Erich Wurzrainer fungieren, 
der bereits in anderen Ge-
meinden in dieser Funktion 
tätig ist und die Gemeinde 
auch bereits derzeit in städte-
planerischen Aspekten unter-
stützt. Mag. Gernot Paar MSc. 
soll als örtlicher Raumplaner 

seine langjährige Expertise 
in Hinblick auf die raumord-
nungsfachlichen Vorgaben 
einbringen und hier zugleich 
als Berater für Projektwer-
ber agieren. Als fachkundi-
ger Vertreter der Gemeinde 
(Bauamt) soll Dipl.-Ing. David 
Meier Fachwissen über spezi-
elle örtliche Gegebenheiten 
und Zielsetzungen der Ge-
meinde in den Gestaltungs-
beirat einbringen.

Die Gemeinde sieht in die-
sem Beirat in erster Linie ein 
Beratungsgremium für Bau-
werber, das möglichst früh-
zeitig in der Planungsphase 
eingebunden wird, um die 
individuellen Bedürfnisse 

der Bauwerberinnen und 
Bauwerber sowie jene der 
Gemeinde nach Entwicklung 
und Erhalt eines lebenswer-
ten Umfeldes kooperativ zu-
sammenzuführen. 

Es wird daher künftig jeder 
Bauwerberin und jedem Bau-
werber geraten, vorab einen 
Termin mit dem Gestaltungs-
beirat unter gestaltungsbei-
rat@seiersberg-pirka.gv.at 
oder telefonisch zu vereinba-
ren, um im anschließenden 
Baubewilligungsverfahren 
ein bereits abgestimmtes 
Projekt vorzulegen. Termine 
finden grundsätzlich monat-
lich statt und werden laufend 
im Gemeindekurier und auf 

der Homepage der Gemeinde 
veröffentlicht. Die kommen-
den Termine sind:

• Di 11.10.2022
• Di 08.11.2022
• Di 06.12.2022
Wir sind überzeugt, dass wir 
mit diesen Maßnahmen eine 
Qualitätssteigerung für alle 
in unserer Gemeinde Sei-
ersberg-Pirka Wohnenden 
und Arbeitenden erreichen 
und auch einen höchst not-
wendigen Beitrag zum Klima-
schutz leisten.

Künftig wird jedes baubewilligungspflichtige Vorhaben einer Prüfung durch den Gestaltungsbeirat unterliegen. Der Gestaltungsbeirat ist mit drei fachkundigen 
Personen besetzt. Rund 190.000 Ton-

nen Elektrogerä-
te werden in Ös-
terreich jährlich 

in Umlauf gebracht. Aber nur 
etwa 84.000 Tonnen ausge-
dienter Elektrogeräte werden 
bei offiziellen Sammelstellen 
einer fachgerechten Entsor-
gung zugeführt. Der Rest lan-
det im Keller oder Dachboden, 
im Restmüll oder bei privaten, 
illegalen Altstoffsammlern, 
die sie ohne Genehmigung 
ins Ausland bringen. Aber 
alte Elektrogeräte sind wert-
voll! Jeder Kühlschrank, jede 
Waschmaschine, jedes Handy 
enthält Rohstoffe wie Eisen, 
Kupfer oder Gold. Eine Tonne 
alter Mobiltelefone enthält 
z.B. mehr Gold, als eine Tonne 
Golderz. Eine Waschmaschine 
besteht aus rund 60 % Eisen, 

11 % Kunststoff, 5 % Glas und 
3 % Nichteisenmetallen (Kup-
fer, Aluminium, etc.) und ein 
E-Herd beinhaltet sogar 83 % 
Eisen - alles wertvolle Rohstof-
fe, die gut aufbereitet und wie-
derverwertet werden können. 
Elektroaltgeräte müssen 
zur Sammelstelle
Darum ist es wichtig, sämtli-
che ausgediente Elektrogerä-
te ins Altstoffsammelzentrum 
(ASZ) zu bringen oder sie Zug 
um Zug beim Neukauf im Han-
del abzugeben (wenn die Ver-
kaufsfläche mehr als 150 m² 
hat). Kauft man also eine neue 
Kaffeemaschine, kann die alte 
beim Händler abgegeben wer-
den. Diese Entsorgungsmög-
lichkeiten sind kostenlos! 
Klein aber oho 
Auch kleine und kleinste Elek-
troaltgeräte wie Bügeleisen, 

Radios, elektrische Zahnbürs-
ten, USB Sticks, usw. gehören 
nicht in den Restmüll! Denn 
sie enthalten neben wertvol-
len Rohstoffen auch gefährli-
che Inhaltsstoffe sowie Akkus, 
die im Restmüll nichts verlo-
ren haben, da sie zu Bränden 
führen könnten. 

Lithium Akkus und Bat-
terien nicht zum Rest-
müll!

Alte Batterien und Akkus ver-
wahren Sie zu Hause am bes-

ten in einem leeren Schraub-
glas. Bohren Sie ein Loch in 
den Deckel, sodass im Fall ei-
ner Reaktion kein Überdruck 
im Glas entstehen kann. Ge-
brauchte Lithium-Akkus (wie 
z.B. aus Handys oder Fotoap-
paraten) aber auch Blockbat-
terien sollten vor der Entsor-
gung durch Abkleben der Pole 
gegen Kurzschluss gesichert 
werden. Helfen Sie mit, alte 
Batterien und Lithium-Akkus 
richtig zu entsorgen!

Wie entsorge ich Elek- 
troaltgeräte richtig?
• Noch funktionstüchtige Ge-

räte weiterverwenden (z.B. 
Caritas, Kost-nix-Laden, In-
ternetplattformen, Re-Use).

• Kaputte Geräte kostenlos 
im Sammelzentrum der Ge-
meinde abgeben.

• Beim Neukauf kostenlos 
Zug um Zug beim Händler 
zurückgeben. 

Wie entsorge ich Batte-
rien und Akkus richtig?
• Pole bei Akkus abkleben

• Ins Sammelzentrum der Ge-
meinde bringen.

• Im Geschäft, wo Batterien 
verkauft werden, abgeben.

Elektroaltgeräte

Tipp: Ressourcen schonen
- Verwenden Sie wiederaufladbare Batterien statt Weg-
werfbatterien!

- Nutzen Sie Ihre Geräte so lang wie möglich und den-
ken Sie an die Möglichkeit der Reparatur - gefördert 
vom Bund mit bis zu 50 % der Kosten (max. € 200). 

Infos: www.reparaturbonus.at

Rohstofflieferanten,  
die jeder zu Hause hat
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Klima- und Umwelt-
schutz, Ressour-
c e n e i n s p a r u n g , 

Energiewende – das alles sind 
Schlagworte, die gerade in 
Zeiten eines Krieges und einer 
daraus resultierenden Res-
sourcenknappheit sehr häufig 
in den Medien auftauchen. 
Tempolimits sollen verstärkt 
und die Heizung soll herunter 
gedreht werden. Der media-
le Appell geht sehr häufig an 

private Haushalte, aber auch 
auf Gemeindeebene bestehen 
viele Möglichkeiten, um mit 
der vorhandenen Energie effi-
zient umzugehen. Alternativen 
anbieten statt Verbote auszu-
sprechen: ein Konzept, das in 
der Gemeinde Seiersberg-Pir-
ka gelebt wird – und das schon 
seit einigen Jahren.

Wir sind e5-Gemeinde
Der Schutz des Klimas und das 
Sparen von Energie sind schon 

lange wichtige Punkte in un-
serer Gemeindephilosophie, 
weswegen Seiersberg-Pirka 
schon seit 25 Jahren eine Kli-
mabündnisgemeinde ist und 
seit 2020 auch am e5-Pro-
gramm teilnimmt. Im Zuge 
jenes Programmes werden 
die beteiligten Gemeinden bei 
Energie- und Klimaschutzpro-
jekten unterstützt, kontrolliert 
und am Ende sogar ausge-

zeichnet. Seiersberg-Pirka ist 
seit 2 Jahren Mitglied, kann 
aber schon jetzt mit 3 von 
möglichen 5e aufwarten. Eine 
Auszeichnung, der bereits ein 
langer Weg mit zahlreichen 
Projekten vorangeht.
Kluge Raumplanung  
gegen lange Wege
Die effiziente Verwendung von 
Energie beginnt aber schon in 
der Raumplanung. Das lässt 
sich in Seiersberg-Pirka bei-
spielsweise sehr gut an dem 
Kindergartenkonzept darstel-
len: Anstelle von einem riesi-
gen Gebäudekomplex im Zen-
trum der Gemeinde sind die 
über zehn Betreuungseinrich-
tungen über den ganzen Ort 
verteilt. Das spart beim Hin-

bringen und Abholen unserer 
Kleinsten nicht nur Zeit, son-
dern vor allem auch Treibstoff 
und minimiert den Individual-
verkehr. Ein weiteres Beispiel 
ist auch die gemeindeeigene 
Müllabfuhr, bei der ein ähnli-
ches Prinzip zu Tragen kommt. 
Anstatt die Müllautos aus ei-
nem anderen Bundesland an-
zufordern, werden auch hier 
Ressourcen gespart, indem die 

für die Gemeinde benötigten 
Fahrzeuge aus der Gemeinde 
kommen.

Angebote optimieren 
statt reduzieren
Gerade im Bereich der Kultur 
ist es oftmals möglich, neue, 
energieeffizientere Wege zu 
gehen, um Ressourcen ein-
zusparen, ohne dabei auf die 
Freude, die diese Dinge be-
reiten, verzichten zu müssen. 
Das Paradebeispiel hierfür ist 
der Eislaufplatz in unserer Ge-
meinde.

Ein herkömmlicher Eislaufplatz 
verbraucht pro Quadratmeter 
laut Experten durchschnittlich 
ca. 1,2 Kilowattstunden (kWh) 
pro Tag. Zum Vergleich: Ein 

Energiesparen 
kann fast  
Jede(r)?!

Gemeinden jedenfalls- 
und wir machen das 

Einpersonenhaushalt benötigt 
täglich ca. 7 kWh* – ein Bedarf, 
der also mit nur 6 m2 Eislauf- 
fläche gleichgesetzt werden 
kann. Bei einer Fläche von 
320 m2, wie sie für den Eis-
laufplatz in Seiersberg-Pirka 
genutzt wird, würde das 
einem täglichen Verbrauch 
von 384 kWh, also ca. 55 
Einpersonenhaushalten, ent-
sprechen. Statt dem Energie-
killer Eislaufplatz aber ganz 
den Garaus zu machen und 
so eine beliebte Freizeitbe-
schäftigung für Jung und Alt zu 
streichen,setzen wir auf den 
Einsatz von synthetischem Eis, 
das einen Energieverbrauch 
von 0 kWh ausweist. Ein wei-
terer Vorteil: Da das Kunsteis 
für die Verwendung zu jeder 
Jahreszeit gedacht ist, hat es 
auch mit den immer wärmer 
werdenden Wintern kein Pro-
blem.

Öffis statt Auto
Dass die Benutzung der öf-
fentlichen Verkehrsmittel viel 
energiesparender ist, als die 
tägliche Fahrt mit dem Auto, 
ist kein Geheimnis und auch 
darauf wird im Wirtschafts-
hof geachtet. So werden 
nach Möglichkeit kurze Wege 
nicht mit dem Auto, son-
dern mit dem Fahrrad erle-
digt und auch der öffentliche 
Verkehr wird durch Projekte 
wie dem RegioBus gefördert.

Energie einsparen statt 
vergeuden
Ein weiterer Punkt, der in Sa-
chen Energiesparen nicht außer 

"Gerade im öffentlichen Bereich können wir Energie 
sparen und trotzdem Annehmlichkeiten wie zum 
Beispiel unseren Eislaufplatz aus synthetischen Plat-
ten energiesparend anbieten. Umzudenken und neue 
Möglichkeiten zu schaffen, statt einfach Angebote zu 
reduzieren, ist die Devise und in unserer Gemeinde 
Praxis statt Theorie."

Werner Baumann, Bürgermeister

Acht 
g e -
l a s s e n 
werden darf, 
sind Gegen-
stände, die 
im alltäglichen 
Gebrauch ste-
hen. Schon seit 
Jahren werden 
zum Beispiel die 
veralteten Halogen-
lampen gegen die 
verbrauchsschwä-
cheren LED-Lampen 
ausgetauscht. Im 
Sommer 2020 konn-
ten sich die Bürger:in-
nen unserer Gemeinde 
dazu 10 kostenlose Ener-
giesparlampen im Tausch 
gegen ihre alten Glühbirnen 
sichern. Außerdem werden 
mittlerweile alle Straßenbe-
leuchtungen in der Gemeinde 
auf LED-Lampen umgetauscht, 
um auch hier Energie zu spa-
ren. Weiters wird daran gear-
beitet, bald einen Großteil der 

benötigen Energie im neuen 
Gemeindeamt und auf allen 
öffentlichen Gebäuden aus 
gemeindeeigenen Photovol-
taik-Anlagen zu gewinnen. Das 
ist nachhaltig und schlau.
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Am Montag, dem 11. 
Juli 2022, fand in Kuf-
stein (Tirol) die Ver-

leihung des European Energy 
Awards (eea) durch das Bun-
desministerium für Klima-
schutz statt. Zahlreiche heimi-
sche e5-Gemeinden konnten 
auch 2022 ihre Position im in-
ternationalen Spitzenfeld be-
haupten. Von den insgesamt 
19 ausgezeichneten österrei-
chischen Gemeinden wurden 
12 mit dem eea Award in Silber 
prämiert, sieben sicherten sich 
mit dem eea Award in Gold die 
höchste Auszeichnung.
„Ich möchte allen österreichi-
schen Gemeinden, die sich 
tatkräftig für den Klimaschutz 
und die effiziente Nutzung 
von Energie einsetzen, meinen 
Dank aussprechen und speziell 
den heuer ausgezeichneten 
Kommunen herzlich gratulie-
ren. Österreichs Gemeinden 
sind für den Klimaschutz un-

verzichtbar und ein wichtiger 
Hebel, wenn es darum geht, 
die Energie-Abhängigkeit und 
Erpressbarkeit im Bereich fos-
siler Energieträger zu been-
den. Denn diese großen Her-
ausforderungen können wir 
nur gemeinsam bewältigen“, 
so Klimaschutzministerin Leo-
nore Gewessler anlässlich der 
Verleihung.

Silbermedaille beim 
ersten Antreten von 
Seiersberg-Pirka
Für die Verleihung des Eu-
ropean Energy Award kom-
men sämtliche heimischen 
Kommunen in Frage, die am 

e5-Programm für energieef-
fiziente Gemeinden teilneh-
men. Eine Auszeichnung wird 
allerdings nur an jene Kommu-
nen verliehen, die mehr als 50 
Prozent aller möglichen Maß-
nahmen zur Steigerung der 
Energieeffizienz, zur Versor-
gung mit erneuerbaren Ener-
gien und zum Klimaschutz 
umsetzen. 

Zwölf heimische Gemeinden 
konnten diese Hürde neh-
men und sich so den Euro-
pean Energy Award in Silber 
sichern. Darunter auch unse-
re Gemeinde, die erstmals zu 
diesem Wettstreit der Ener-

giehelden antrat. Weitere sie-
ben Gemeinden setzten sogar 
noch mehr energie- und kli-
marelevante Maßnahmen um 
und wurden dafür mit dem 
European Energy Award in 
Gold prämiert. Österreichweit 
haben seit 2004 in Summe 29 
Gemeinden ein e5 Gold-Audit 
bestanden bzw. dieses erfolg-
reich verteidigt.

"Als Teil österreichischer 
e5-Gemeinden wollen wir wei-
ter Vorreiter sein, wenn es um 
den Einsatz von erneuerbaren 
Energien oder um wirkungs-
volle Maßnahmen im Bereich 
Energieeffizienz geht. Wir ge-
stalten den Weg zur Klimaneu-
tralität aktiv mit und nehmen 
unsere Verantwortung gegen-
über den kommenden Gene-
rationen wahr“, so, Bürger-
meister Werner Baumann in 
einer ersten Reaktion auf den 
Gewinn der Silbermedaille.

Was ist e5 eigentlich?
Das e5-Programm unterstützt 
Gemeinden und Städte dabei, 
energie- und klimapolitische 
Maßnahmen umzusetzen. In 
Österreich ist das Programm 
ein Paradebeispiel für die er-
folgreiche Zusammenarbeit 
von Bund, Ländern und Ge-
meinden: Der Bund unter-
stützt das Programm durch 
seine österreichweite Klima-
schutzinitiative klimaaktiv, die 
Länder stehen als Träger des 
e5-Programms vor Ort zur 
Seite und in den Gemeinden 
werden die Maßnahmen um-
gesetzt. Unsere Gemeinde hat 
beim ersten Audit sensationell 
3 der 5 möglichen e's gehal-
ten. Weiters ist Seiersberg-Pir-
ka seit 25 Jahren aktives Mit-
glied des Klimabündnis und 
des Umweltschutzverbandes. 
Mehr dazu auf www.e5-ge-
meinden.at

Gemeinde mit 
Energiepreis 
ausgezeichnet

Der Herbst rückt nä-
her und das The-
ma Energiesparen 

ist notwendig, vor allem um 
die Geldbörse zu schonen. 
Hier 10 Tipps aus unserem 
e5-Netzwerk, wie daheim so-
fort Energie eingespart wer-
den kann:

1. Absenken der Raumtempe-
ratur: Um 6% können die 
Heizkosten gesenkt wer-
den, indem das Thermostat 
um 1 Grad heruntergedreht 
wird. In Räumen, die tags-
über nicht genutzt werden, 
empfiehlt es sich beson-
ders. Tagsüber sollten die 
Türen zwischen warmen 
und kühlen Räumen ge-
schlossen gehalten werden.

2. Umweltfreundliche Mobi-
lität: Bei einer Fahrleistung 
von 12.000 km und einem 
Durchschnittsverbrauch 
von 6,5 Litern auf 100 km 
verbraucht ein PKW im Jahr 

knapp 800 Liter Treibstoff. 
Mit dieser Energiemenge 
könnte man ein mittel-
prächtig energieeffizientes 
Einfamilienhaus ein Jahr 
lang beheizen. Wer im Jahr 
300 Kilometer weniger mit 
dem Auto fährt, spart so viel 
Energie, wie eine Tiefkühl- 
truhe im Jahr verbraucht. 
Energiesparen ist in der 
Mobilität daher besonders 
wirkungsvoll möglich. 

3. Stoßlüften spart Heizungse-
nergie ein

4. Bei Abwesenheit und in der 
Nacht Heizung reduzieren

5. Weniger lang duschen und 
Boiler runterdrehen

6. Heizungsservice/ 
Einstellung Regelung

7. Heizrohre dämmen

8. Energiesparen beim Wä-
sche waschen & trocknen

9. Kühlschranktemperatur 
erhöhen

Werner Baumann, Bürgermeister

Die Silbermedaille beim ersten 
Antreten zu erreichen, ist Lob 
und Ansporn zugleich. Wir 
bleiben auf Kurs und nehmen 
unsere Verantwortung als 
Gemeinde wahr.

10. Kochdeckel spart zwei 
Drittel der Energie ein

Mehr Info zu den Tipps 3-10 
gibt’s auf folgender Website, 
aber auch kurze Videoclips, 
bei dem ein Energieberater 
durch ein Einfamilienhaus 
geht und Einsparmöglich-
keiten zeigt: https://www.
energieinstitut.at/buerger/
sofortmassnahmen-um-ener-
gie-und-kosten-zu-sparen/

Richtwerte Ihres Strom-
verbrauchs: 
1-Pers.: ca. 1.800 kWh/Jahr

2-Pers.: ca. 3.000 kWh/Jahr

3-Pers.: ca. 4.000 kWh/Jahr

4-Pers.: ca. 4.500 kWh/Jahr

Heizkosten und Warmwas-
serbereitung sind in diesen 
Richtwerten nicht enthalten. 
Geräteausstattung, Energie-
effizienzklasse der Geräte und 
das Nutzerverhalten können 
zu beträchtlichen Abweichun-
gen führen.

e5-Energiespartipps 
helfen auch beim  

Geldsparen

v.l.n.r.: Umweltreferent Karl Heinz Irrasch, Klimaschutzbeauftragte Jasmin Rieberer-Stangl,  
Alfred König (Energieagentur) mit unserem Bürgermeister Werner Baumann
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Nicht nur die Volks-
schule Seiersberg 
jubilierte heuer, 
weil sie nun ein 

halbes Jahrhundert lang be-
steht. Auch unsere Gemeinde 
selbst, wohl die bekannteste 
Gemeinde südwestlich von 
Graz, begeht ein Jubiläum 
– allerdings mit gemischten 
Gefühlen: Seit 50 Jahren zer-
schneiden die Süd- und die 
Pyhrnautobahn den Sied-
lungsraum. Das hat zwar die 
Wirtschaft beflügelt und den 
Wohlstand der Anwohner ver-
mehrt. Doch der Preis dafür 
sind 100.000 Kfz pro Tag und 
Lärm.

Für die meisten unserer Be-
wohner gehören die Auto-

bahnen in ihrem Lebenskreis 
einfach dazu. Die Region ohne 
A 2 und A 9, wie „Süd“ und 
„Pyhrn“ im Fachjargon heißen, 
kann man sich kaum vorstel-
len. Beide Autobahnen sind 
Teil des übergeordneten eu-
ropäischen Straßennetzes: Die 
A2 von Nordost (Polen, Balten-
staaten) nach Südwest (Italien, 
Südfrankreich), die A 9 von 
Norden (Deutschland, Skan-
dinavien) nach dem Südosten 
(Balkan, Griechenland, Türkei). 
Seiersberg-Pirka kann, wenn 
man so will, auf seine Lage an 
der Kreuzung zweier immens 
wichtiger kontinentaler Trans-
versalen stolz sein. 

Doch ältere Mitbürger, die vor 
1970 in der Gemeinde wohn-

ten, erinnern sich mit etwas 
Wehmut auch an früher: Da 
war damals alles Agrarland. 
Mit weiten Feldern, nur da und 
dort von ein paar Rainen und 
Buschinseln unterbrochen, wo 
Reh und Hase Unterschlupf 
fanden. Dann mit Beginn der 
70er Jahre, also vor mehr als 
50 Jahren, wurde alles anders.

Ab 1972 Seiersberg in
zwei Teile getrennt

Um mit der Pyhrnautobahn zu 
beginnen, die Seiersberg von 
Nord nach Süd durchschnei-
det und die für die Region viel 
mehr Bedeutung hatte, als die 
von Ost nach West verlaufen-
de Südautobahn:

Das erste Teilstück der Auto-

bahn, die später einmal Linz 
mit Graz und Slowenien ver-
binden sollte, wurde am 16. 
Dezember 1971 eröffnet: Es 
waren ein paar Kilometer von 
Gratkorn nach Graz Nord. 
Doch auch in Seiersberg wur-
de damals schon gebuddelt, 
besonders 1972, also vor 50 
Jahren. Befahrbar wurde das 
Stückchen Autobahn von 
Graz-Webling bis zum Knoten 
mit der „Süd“ dann im Dezem-
ber 1973. Unser Gemeindege-
biet war damit durchschnitten, 
Neuseiersberg vom lokalen 
Altbestand getrennt. Was da-
mals nicht viel ausmachte, 
denn das betroffene Gebiet 
war kaum besiedelt. Und die 
damals noch als Schotterweg 

ausgeführte Feldkirchner Stra-
ße als West-/Ost-Verbindung 
wurde in einer Brücke über die 
Autobahn geführt. In weiser 
Voraussicht war die Autobahn 
im Bereich Seiersberg von An-
fang an mit drei Fahrspuren 
pro Fahrtrichtung konzipiert 
und gebaut worden. Dass die-
se 50 Jahre später voll ausge-
lastet sein würden, konnte sich 
damals aber kaum jemand 
vorstellen.

"Pyhrn"-Rebellion
gegen Grazer Bürger-
meister
Was rund um den Autobahn-
bau sonst noch passiert ist: 
In Graz gab es einen Aufstand 
gegen den Plan, die „Pyhrn“ 
durch Eggenberg und Straß-

Leben an den 
Autobahnen 

als zweifelhaftes 
Vergnügen

Heuer jährt sich der Bau der Autobahnen in  
unserer Gemeinde zum 50. Mal. 

Für die zugezogenen Anrainer Lärm, für den 
Standort und Pendler ein Segen.

Die zwei Seiten der Medaille auf vier  
Seiten Gemeindekurier.

"Die Autobahnen tragen durch ihre Auf- und 
Abfahrtsmöglichkeiten viel zum wirtschaftli-
chen Aufschwung und dem Sichern unserer 
tausenden Arbeitsplätze bei, sind aber auch 
eine große Herausforderung für  
die Gemeinde und uns Bürger:Innen. " Gerald Pratscher 

Straßenreferent der Gemeinde
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gang zu ziehen. Der Grazer 
Bürgermeister Gustav Scher-
baum, der hinter dem Projekt 
stand, verlor die Wahl 1973 
und den Bürgermeisterses-
sel. Alexander Götz folgte ihm 
und schob das heiße Eisen Au-
tobahn in Graz auf die lange 
Bank. Erst Josef Krainer II fiel 
als Verkehrslandesrat die Lö-
sung mit dem Plabutschtunnel 
ein. Der war dann 1987, also 
14 Jahre später, fertig.
Die Autobahn wurde dann 
Stück für Stück nach Süden 
und Norden weitergebaut: 
1974 war sie bis Wildon, 1979 
bis Leibnitz, 1988 bis Spiel-
feld und 1991 bis zur Staats-
grenze befahrbar. Nach Nor-
den wuchs die „Pyhrn“ 1978 
bis St. Michael inklusive des 
Gleinalmtunnels, 1980 bis Tra-
boch, 1993 wurde der Scho-
berpass untertunnelt, Anfang 
des neuen Jahrhunderts war 
dann endlich alles fertig. Die 
Gesamtbauzeit des 230 Kilo-
meter „Highways“ hatte 33 
Jahre betragen. Von 1971 bis 
2004. Gut Ding braucht eben 
Weile.

Eigeninitiative bringt
Autobahnanschluss
In Seiersberg hatte man sich 
aber schon viel früher Gedan-
ken gemacht, wie man die 
ungeliebte Verkehrsader, zu 
deren Zustandekommen man 
nicht einmal befragt worden 
war, bestmöglich nutzen konn-
te. Weil die Planer Seiersberg 
nicht einmal einen Anschluss 
gegönnt hatten, wurde man 
selbst aktiv: Die ortsansässigen 

Unternehmer Josef Eibinger 
und Rudi Kratochwill kämpf-
ten zusammen mit den Firmen 
Pfeiffer und Hausmann, die 
sich wegen der Autobahnnähe 
angesiedelt hatten, um eine 
An- und Abfahrt für Seiersberg. 
Sie waren erfolgreich, mussten 
die Kosten der Bauarbeiten al-
lerdings selbst berappen. Der 
Anschluss wurde für die Shop-
pingcity dann verbessert, auch 
für diese Kosten mussten die 
Investoren selbst aufkommen.

Was dann folgte, das ist in 
Seiersberg und Umgebung, in 
Graz und der gesamten Steier-
mark jedem geläufig: Unsere 
Gemeinde legte einen Erfolgs-
lauf hin, entwickelte sich zum 
Handelszentrum mit rund 
5000 Arbeitsplätzen, denen 
auch die Corona-Pandemie 
kaum etwas anhaben konnte. 
Die vielen Jobs und verhältnis-
mäßig günstige Preise der frü-
heren Agrar-Flächen sorgten 
für regen Zuzug, gemeinsam 
mit Pirka wuchs unser Zuhause 
von ca. 4.500 Einwohnern auf 
fast 13.000 Einwohner.

In Pirka rollten schon ab 
1971 die Bagger
Die Südautobahn als zweiter 
Verkehrsstrang in unserem 
Gebiet hat Seiersberg und vor 
allem Pirka nur am Rande ge-
streift, leben müssen wir da-
mit aber trotzdem. Und das 
ebenfalls seit 50 Jahren:

Angefangen hatten die Ar-
beiten an der „Süd“ 1962 in 
Vösendorf bei Wien, die erste 
Etappe reichte bis Leobersdorf 

bei Wiener Neustadt. Bei uns 
dauerte es etwas länger: Am 
13. Dezember 1969 eröffnete 
man die Strecke Gleisdorf nach 
Raaba bei Graz, das waren die 
ersten Autobahnkilometer in 
der Steiermark überhaupt. 
Seit 1970 wurde dann an der 
Autobahn von Raaba und Graz 
Ost nach Mooskirchen eifrig 
gewerkelt. In Pirka rollten die 
Bagger und brummten die 
Laster. Das Autobahnzeitalter 
hatte den Südwesten von Graz 
erreicht. 

Den Flächenverlust und die 
Arbeiten musste man auch 
hier hinnehmen, denn wehren 
konnte man sich gegen den 
Bau der Autobahn nicht. 1973 
war der Abschnitt von Graz 
Ost bis Mooskirchen fertig, 
dann folgte wie bei der „Py-
hrn“ Stück für Stück. So führte 
die Süd 1981 bis Untergroßau, 
1982 - also vor 40 Jahren war 
die Pack in Richtung Kärnten 
bezwungen, 1983 Hartberg 
erreicht, 1985 ging es über 
den Wechsel, 1986 war der 
Abschnitt Arnoldstein bis zur 
italienischen Grenze betriebs-
fertig. Durchgehend befahrbar 
war die „Süd“, mit 379,3 Kilo-
meter die längste Autobahn 
in Österreich, erst 2007 nach 
dem Lückenschluss im La-
vanttal. Mit 45 Jahren Bauzeit 
schlug die „Süd“ sogar die „Py-
hrn“!

100.000 Kfz im
Schnitt pro Tag

Die Autobahnen haben unse-
rem Gebiet einiges abverlangt. 

So beträgt die Verkehrsfre-
quenz beim Knoten West im 
Tagesschnitt mehr als 100.000 
Kfz. Was ein Zeichen der Zeit 
ist, denn auch die Zulassungen 
der eigenen Kfz nahmen rasant 
zu, was unweigerlich als Zei-
chen des wachsenden Wohl-
standes zu werten ist. Was 
die Luftbelastung betrifft, so 
versucht man, sie durch Tem-
poreduktion einigermaßen im 
Griff zu behalten. Es gilt Tem-
po 100. Was sich auch auf die 
Verkehrssicherheit auswirkt. 
Unfälle gibt es zwar wegen des 

Ein Luftbild aus dem Jahr 1980 - Im unteren, rechten Bereich ist der Bahnhof Straßgang zu erkennen

starken Verkehrsaufkommens 
immer wieder, die Folgen sind 
aber wegen der eher niedri-
gen Geschwindigkeit zumeist 
nicht zu schwer. Blechschäden 
dominieren vor allem in Staus, 
die es immer wieder gibt. Die 
Zahl der Verletzten oder gar 
Todesopfer ist zum Glück ge-
ring. Was den Lärm anlangt, 
soll sich in Seiersberg bald 
etwas tun: Die Asfinag wird 
2023 mit lärmtechnischen 
Untersuchungen zwischen 
Webling und dem Schwarzlsee 
beginnen. Wobei besonderes 

Augenmerk auf den Siedlungs-
bereich in Seiersberg westlich 
der Autobahn gelegt wird. 
Dabei wird nicht nur an Lärm-
schutzwände, sondern auch 
an Fahrbahnverbesserungen 
gedacht, so Asfinag-Insider. 
Unebene Oberflächen lassen 
vor allem die Laster übermäßig 
laut werden. 

Lärmschutz ist  
ab 2026 geplant

Mit den tatsächlichen Bauar-
beiten wird es allerdings noch 
etwas dauern. Laut Martin 

Kobald, bei der Asfinag für das 
Lärmproblem zuständig, soll es 
2026 losgehen. So steht es zu-
mindest in der Vorausplanung. 
Leider schlägt auch in diesem 
Bereich die Teuerung mit aller 
Härte durch - so stiegen laut 
Martin Kobald die Material-
kosten für einen Quadratme-
ter Lärmschutzwand heuer 
bereits von ca. 180 Euro auf 
unglaubliche 360 Euro. 

Beurteilung liegt wie 
immer im Auge des Be-
trachters

Letztendlich bleiben die Au-
tobahnen umstritten und das 
Abwägen zwischen Vor- und 
Nachteilen der jeweiligen 
Lebenssituation geschuldet. 
Feiern vor allem Berufstätige 
und die Wirtschaft sowie Ur-
lauber die Autobahn als be-
quemen Schnittpunkt in alle 
Himmelsrichtungen und ide-
alen Anschlusspunkt - bekla-
gen Anrainer den Lärm, auch 
wenn diese erst nach dem 
Autobahnbau zugezogen sind, 
verständlich. 
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Seit 3 Jahren gibt 
es mittlerweile ei-
nen Baumkataster 
für die öffentlichen 

Flächen des Gemeindege-
bietes. Die Bäume werden 
im Regelkontrollintervall von 
15 Monaten hinsichtlich der 
Stand- und Bruchsicherheit 
begutachtet und gegebe-
nenfalls werden notwendige 
Maßnahmen empfohlen.

Das Ziel von möglichst gesun-

den, vitalen und verkehrs-
sicheren Bäumen kann nur 
erreicht werden, wenn der 
Pflegebedarf frühzeitig er-
kannt und umgesetzt wird. 
In Konsequenz ist ein frühzei-
tiges Erkennen solcher Um-
stände und die rechtzeitige 
Durchführung entsprechen-
der Maßnahmen Vorausset-
zung für die Herstellung der 
zukünftigen Verkehrssicher-
heit des Baumes. Seit der 
Erstellung des Baumkatasters 

2019 wurden 28 Bäume auf 
öffentlichem Gut, ausgenom-
men Waldflächen, gefällt. 25 
davon aufgrund des Ausbau-
es vom Gemeindeamt und 
Verbreiterung von Straßen 
und Parkplätzen. Nur 2 Bäu-
me mussten aufgrund der 
Bedenken der Verkehrssi-
cherheit gefällt werden und 1 
Baum wurde als Weihnachts-
baum verwendet. 
Die Gemeinde Seiersberg-Pir-
ka ist sich, hinsichtlich der 

Klimaerwärmung, der Verant-
wortung gegenüber zukünf-
tigen Generationen bewusst 
und wird die durch die Umge-
staltung des Gemeindeamtes 
gefällten Bäume im Verhältnis 
1:10 (!) wieder ausgleichen. 
Schulung der Ge-
m e i n d e m i t a r b e i t e r 
„Baumpflege Basis“ 
Ziel: Erhalt von Altbäu-
men und Gewährleistung 
der Verkehrssicherheit. 
Sensibilisierung der Gemein-

demitarbeiter für den Wert 
von Bäumen als ökologische 
Dienstleister und die Ver-
antwortung, die als Ausfüh-
render der Baumpflegemaß-
nahmen damit einhergeht. 

In 4 Halbtagen wurden von 
der Firma Baum Vertrauen 
mit Sebastian Fluch in Koope-
ration mit Baumpflege-Rinner 
die wichtigsten Inhalte für 
das praktische Arbeiten am 
und für den Baum gelehrt. 
Neben der richtigen Schnitt-
führung und den Grundlagen 
der Baumbiologie wurde ein 
großes Augenmerk auf die 
Arbeitssicherheit und das 
Einrichten einer Baustelle ge-
legt. Mit dem Kurs wurde ein 
Grundstein für das Verständ-
nis der Wichtigkeit von Bäu-
men im öffentlichen Raum 
von der Pflanzung bis hin zu 
der Pflege von Altbäumen 
gelegt. Denn ein 100jähriger 
Baum besitzt die Blattmasse 
von 1000 Neupflanzungen. 
Damit wird klar, dass ein öko-
logischer Ausgleich für einen 
wertvollen Altbaum Jahr-
zente braucht und somit die 
Baumpflege einen essentiel-
len Beitrag für die Erreichung 
von Klimazielen in der Stadt-
ökologie leistet. 

Bepflanzungskonzept 
für das Gemeindegebiet 
Seiersberg-Pirka
Mit November wurden Mag. 
Christian Rinner (Baumpflege 
Rinner) und Mag. Mark Res-
sel (grünes handwerk – büro 
für angewandte ökologie) 
mit der Erarbeitung eines 
Baum-Bepflanzungskonzepts 
für unsere Gemeinde beauf-
tragt.

Hintergrund: Der öffentliche 
Raum in einer Gemeinde 
muss heute vielfach nicht 
nur Verkehrsraum, sondern 
auch wieder Lebensraum 
für den Menschen sein. Das 
erfordert ein Mehr an Grün-
flächen mit Bäumen, Sträu-
chern und eventuell von Wie-
senelementen. Das steigert 
die Aufenthaltsqualität bei 
gleichzeitiger Reduktion der 
Verkehrsflächen. Damit wer-
den Straßenräume wieder 
zu Begegnungsräumen der 
BewohnerInnen. Gleichzei-
tig stellen Baumpflanzungen 
und das Ersetzen von Asphalt 
durch Staudenbeete oder 
kleine Wiesenflächen Anpas-
sungen an die Klimaerwär-
mung dar. 

Zukünftige Baumpflanzun-
gen finden unter folgender 

Säulen der 
Baumpflege  
in unserer  
Gemeinde

"Nur von Baumschutz zu reden ist mir zu 
wenig, denn wenn wir es mit unserer Umwelt 
ehrlich meinen, müssen wir auch entspre-
chend handeln. Die Baumpflegeinitiative ist 
mir daher besonders wichtig und nachhaltig 
für Generationen." Karlheinz Irrasch 

Umweltreferent
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Seit mittlerweile drei 
Jahren gibt es im 
UniCredit Tower (ne-

ben dem alten Gemeindeamt) 
die Tageswerkstätte Roma-
nus, eine Einrichtung der Le-
benswelten der Barmherzi-
gen Brüder – Steiermark. Dort 
werden derzeit am Tag zwi-
schen 12 und 16 Menschen 
mit psychischen Erkrankun-
gen betreut. 
Ein multiprofessionelles Team 
geht gezielt auf jeden Einzel-
nen ein und schafft somit ein 
ideales Umfeld für persönli-
che und berufliche Weiter-
entwicklung. Die Klientinnen 
und Klienten werden je nach 
Fähigkeiten und Zielsetzung 
individuell betreut und be-
gleitet. 

Der Fokus liegt darauf, mehr 
Selbstständigkeit im Alltag zu 
erlangen sowie auf einer psy-
chosozialen Stabilisierung und 
einer (Re-)Integration in das 
soziale Umfeld. Es kann auch 
der (Wieder-) Einstieg in den 
Arbeitsmarkt ein Ziel sein.

Manche der Klient:innen 
kommen nur zwei Tage in der 
Woche am Vormittag, andere 
hingegen werden vier ganze 
Tage in der Tageswerkstätte 

Das Ver-
e ins leben 
bildet eine 

wichtige Säule der 
Gesellschaft und der 
Gemeinschaft. In Ös-
terreich gibt es über 
120.000 Vereine für 
jedes Alter, Hobby 
und jede Lebens-
lage. Auch in Sei-
ersberg-Pirka ist die 
Vielfältigkeit der Ver-
eine sehr groß. Egal 
ob Sportler, Musiker, 
Teenager, Senioren, 
etc. – es ist für alle 

etwas dabei! Aber auch die 
Vereine und ihre Mitglieder 
wurden von Covid-19 und den 
Folgen der Pandemie sehr 
hart getroffen, da in Zeiten 
der Lockdowns wenig bis kei-
ne Vereinstätigkeiten möglich 
waren. Hier hat die Gemeinde 
bestmöglich unterstützt und 
beispielsweise die Mietkosten 
der Räumlichkeiten gesenkt. 
Damit auch in Zukunft noch 
eine solche Vielzahl an Verei-
nen in Seiersberg-Pirka zu fin-
den ist, wird unter anderem 
jährlich eine Obmännerkonfe-
renz abgehalten und versucht, 

Gemeinde der 
Vereine

Tageswerkstätte  
Romanus

Prämisse statt:  Bäume sind 
langlebige Lebewesen, die 
erst ab einem Alter von 30 – 
50 Jahren ihre volle Wirkung 
auf das Ortsklima und den 
Menschen entfalten. Daher 
muss der Fokus der Überle-
gungen auf eine Baumlebens-
dauer von etwa 100 Jahren 
gelegt werden (was für die 
meisten Baumarten ein noch 
junges bis mittleres Alter dar-
stellt).

B a u m - E x k u r s i o n  
nach Graz
Nicht immer muss das Rad 
neu erfunden werden und 
so unternahm das engagierte 
Projektteam der Gemeinde 
(GR Heinz Irrasch, Jasmin Rie-
ber-Stangl, Gerhard Smöch) 
eine Exkursion nach Graz, 
um von den jahrzehntelan-
gen Erfahrungen zu lernen. 
DI Tomas Stoisser (Amt für 
Grünraum und Gewässer, 
Stadt Graz) führte zu den 
jüngsten Baumpflanzungen 
vor der Grazer Oper sowie in 
die Leonhardstraße (Halte-
stelle Reiterkaserne).  Diese 
wurden nach dem neuesten 
Stand der Wissenschaft um-
gesetzt. Gleichzeitig konnten 
die Herausforderungen der 
Baumpflanzung im bebauten 
Gebiet, wie große Hitze, ver-
dichtete Böden und der Salz- 
eintrag aus der winterlichen 
Streuung diskutiert werden. 
Auch die Kostenfrage wurde 
angesprochen: Je nach Not-
wendigkeit der Bodenaufbe-
reitung fallen € 5.000 bis € 

9.000 pro Baumstand-
ort an. Diese im ers-
ten Augenblick hohen 
Summen relativieren 
sich, wenn man be-
denkt, dass diese Bäu-
me die nächsten 100 
Jahre unser Straßen-
bild prägen sollen. 

Der Erfolg einer 
Pflanzung liegt in 
der Vorbereitung 
des Baumstandortes 
mit unverdichtba-
rem Bodenmateri-
al. Der Bodentausch 
sorgt gemeinsam mit 
der Einleitung der 
Oberflächenwässer 
für die notwendige 
Feuchtigkeit sowie 
die Durchlüftung der 
Baumwurzeln. Diese 
Pflanzungsmethode 
nennt sich Schwamm-
stadt-Prinzip, da sie 
gleichzeitig Wasser 
der sommerlichen Ge-
witterregen speichern 
kann. 

Ausgestattet mit die-
sem Wissen arbeitet 
das Gemeinde-Team 
gemeinsam mit den 
beiden Experten Rin-
ner und Ressel am 
B e pf l a n zu n g s ko n -
zept von vorerst 10 
Straßenzügen. Die 
Baumpf lanzungen 
sollen noch in diesem 
Jahr beginnen. 

beschäftigt. Je nach Interes-
se und gemeinsam bespro-
chenen Zielen werden z. B. 
handwerklich-kreative Arbei-
ten angeboten. Es gibt eine 
breite Palette an Techniken, 
die ausprobiert und erlernt 
werden können, wie Arbeiten 
mit Holz, Speckstein, Mosaik 
oder Papier. Es wird genäht, 
mit der Textilveredelungs-
maschine gestickt und vieles 
mehr. Ein weiterer Bestandteil 
des Tagesablaufes sind haus-
wirtschaftliche Tätigkeiten 
(Kochen, Wäsche waschen 
etc.). Ergänzt wird das Pro-
gramm durch wechselnde 

Gruppenangebote wie Kog-
nitives Training, Bewegung 
oder Entspannungseinheiten. 
Finanziert wird das Angebot 
durch die zuständige Bezirks-
hauptmannschaft.

Aktuell verfügt die Tageswerk-
stätte noch über freie Plätze. 
Informationen, auch für Prak-
tika im psychosozialen Be-
reich, gibt es unter folgendem 
Kontakt:  

Tageswerkstätte Romanus
Haushamerstraße 2
8054 Seiersberg
Tel. 0664 88 2841671
tws.romanus@bbkain.at

die Vereine bei Veranstaltun-
gen etc. bestmöglich zu unter-
stützen sowie in das kulturelle 
Leben und Gemeindeveran-
staltungen einzubinden.

Eine aktuelle Liste aller 
Vereine und Kontaktda-
ten finden Sie hier:
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Mit nicht einmal 
10 Kilometern 
Entfernung zwi-

schen dem neuen Gemeinde- 
zentrum und dem Gra-
zer Hauptplatz liegt Sei-
ersberg-Pirka ziemlich zen-
tral. Bei guter Verkehrslage 
ist man mit dem Auto in etwa 
25 Minuten in der Landes-
hauptstadt und auch mit dem 
Bus benötigt man nicht viel 
länger, denn die Anbindung 
an das Verkehrsnetz ist gut. 
Jenes wird nun mithilfe der 
Gemeinden steiermarkweit 
ausgebaut. Die Verbindungen 
zwischen den Gemeinden 
sollen erleichtert werden und 
in Zukunft alle Teile unseres 
Bundeslandes abdecken. Um 
dies zu erreichen, wurde der 
RegioBus ins Leben gerufen, 
der von 22 Gemeinden mitfi-
nanziert wird und nun schritt-
weise erweitert werden soll. 
Die Busrevolution für 
den Süden von Graz:

Dazu hat Verkehrsreferent 
und Landeshauptmann-Stv. 
Anton Lang am 9. Mai ge-
meinsam mit zahlreichen Bür-
germeisterinnen und Bürger-
meistern aus der Region die 
beiden neuen Busbündel für 
den Süden von Graz präsen-
tiert. „Mit den Busbündeln 
Graz-Südost und Graz-Süd-
west leiten wir ab Juli 2023 
eine echte Revolution ein. 
Insgesamt kommt es für die 
betroffenen Gemeinden fast 
zu einer Verdoppelung der 
Fahrplankilometer, womit wir 
den öffentlichen Verkehr für 
tausende Steirerinnen und 
Steirer weiter attraktivieren“, 
sagt Landeshauptmann-Stv. 
Anton Lang. Die neuen Fahr-
plankonzepte im Süden von 
Graz schaffen ein deutlich 
dichteres Angebot auf den 
Hauptachsen von und nach 
Graz. Ebenfalls werden gänz-
lich neue tangentiale Linien 
geschaffen. „Gemeinsam mit 

den Gemeinden wollen wir 
unseren potenziellen neuen 
Kunden ein noch besseres 
Angebot zum Umstieg vom 
Auto auf die Öffis anbieten. 
Mein großer Dank gilt allen 
Gemeinden, die dieses Me-
ga-Projekt nicht nur finan-
ziell unterstützen. Genauso 
muss der öffentliche Verkehr 
gemeinschaftlich gelebt wer-

Vernetzte
Gemeinde 

Ein Überblick über die  Öffi-Angebote 
in und um unsere Gemeinde

den, dann können wir in den 
nächsten Jahren noch viel er-
reichen“, so der steirische Ver-
kehrsreferent Anton Lang. Die 
Vergabe und Beauftragung 
der Verkehrsdienstleistungen 
wird durch den Verkehrsver-
bund Steiermark erfolgen. 
„Für mich ist es eine Freude, 
dass es in der gesamten Re-
gion zu einer solchen Ver-

besserung des öffentlichen 
Verkehrsangebotes kommt. 
Neben dem günstigen Kli-
maTicket Steiermark setzen 
wir in der Steiermark auf 
einen weiteren Ausbau des 
Angebotes und leisten damit 
einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz. Mein besonde-
rer Dank gilt den Gemeinden, 
die diese Verbesserungen mit 

ihrem Engagement unterstüt-
zen", betont Peter Gspaltl, 
Geschäftsführer Verkehrsver-
bund Steiermark.
Ausbau des bereits  
bestehenden Netzes:
Doch auch schon jetzt hat 
Seiersberg-Pirka ein beein-
druckendes Verkehrsnetz, das 
insgesamt 46 Bushaltestellen 
umfasst. So braucht man von 

der Grenze zu Premstätten zur 
weitestferntesten Station an 
der Grenze zu Feldkirchen mit 
den öffentlichen Verkehrs-
mitteln gerade einmal 25 Mi-
nuten. Zusammensetzt sich 
jenes Netzwerk aus den vier 
städtischen Linien 32, 78, 79 
und der Nightline N6, sowie 
10 Regionalbuslinien. Erwei-
tert werden soll es jetzt durch 
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die RegioBusse der Linien 
610, 681 und 691. Durch den 
Einsatz der neuen Busse, die 
barrierefrei zugänglich und 
mit neuen Informationstech-
nologien ausgestattet sind, 
wurden nicht nur neue Linien 
für die Steiermark geschaffen, 
sondern auch bereits beste-
hende Linien erweitert. Des 
Weiteren wurden neue Halte-
stellen errichtet und die Busse 
fahren von nun an enger ge-
taktet. Selbstverständlich gilt 
auch das KlimaTicket in den 
RegioBussen.

KlimaTicket Österreich:
Das KlimaTicket Österreich ist 
eine Jahreskarte, die es er-
möglicht, alle Linienverkehre 
in Österreich zu nutzen. Die 
Gültigkeitsdauer kann frei ge-
wählt werden und gilt genau 
365 Tage. Der reguläre Preis 
des Klima-Ticket Ö Classic be-
trägt 1.095€ - also 3€ pro Tag. 
Für Reisende bis einschließlich 
25 Jahren und ab 65 Jahren, 
sowie Menschen mit Behin-
derung beträgt der Preis des 
KlimaTicket Ö Jugend/ Senior/
Spezial 821€. Für Familien gibt 
es das KlimaTicket Ö Classic 
Familie um 1.205€ bzw. das 
KlimaTicket Ö Jugend/ Senior/
Spezial Familie um 931€. Wer 
sich bis zum Ende des Jahres 
noch für den Kauf eines Klima 
Ticket Österreich entschließt, 
bekommt einen Gratismonat 
geschenkt.

KlimaTicket Steiermark
Das KlimaTicket Steiermark er-
möglicht, alle Linienverkehre 

im Verkehrsbund Steiermark, 
sowie den Tariferweiterungs-
bereichen nach Radstadt, 
Tamsweg, Szentgotthárd, 
Reichenfels und Oberwart zu 
nutzen. Auch hier kann die 
Gültigkeitsdauer frei gewählt 
werden. Das KlimaTicket Stei-
ermark Classic wird als über-
tragbare Version um 688€ 
und als nicht-übertragbare 
Version um 588€ angeboten. 
Das KlimaTicket Steiermark 
Senior/Jugend/ Spezial gilt für 
Reisende ab dem vollendeten 
65. Lebensjahr, Menschen mit 
Behinderung und Jugendliche 
unter 26 Jahren und kostet 
441€. 

Verbesserungen durch 
das Busbündel Graz 
Südwest: 
• Stärkung der radialen Bus-

linien von Graz über Prem-
stätten bis Wundschuh bzw. 
Zwaring, von Graz nach 
Feldkirchen, Kalsdorf und 
Werndorf sowie von Graz 
zum Schwarzlsee via Ruders-
dorf. Diese regionalen Ach-
sen werden im Halbstun-
dentakt und dichter bedient.

• Einführung von neuen Tan-
gentiallinien u.a. von Sei-
ersberg-Pirka nach Hart 
über Feldkirchen, Firma Ma-
gna und Raaba-Grambach.

• Die jetzige Linie 510 von 
Graz über Raaba-Grambach, 
Hausmannstätten, Fernitz 
nach Kalsdorf und weiter 
über den Schwarzl wird bis 
nach Premstätten bis zum 
dortigen S-Bahnhof geplant.

• Durch gänzlich neue Linien 
bessere Erschließung der 
Orte selbst bzw. zwischen 
den Gemeinden (z.B. von 
Premstätten nach Kalsdorf, 
von Premstätten nach Dobl 
und Lieboch, von Lieboch 
nach Dobl und Lannach, von 
Zwaring über Wundschuh 
nach Werndorf, von St. Ge-
orgen an der Stiefing nach 

www.verbundlinie.at/regiobus
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Graz Süd-West: Netzschema RegioBus-Hauptlinien
Taktintervalle zu Hauptverkehrszeiten

Linie 510 Premstätten – Kalsdorf – Fernitz – Hausmannstätten – 
Grambach – Raaba – Graz Jakominiplatz

Linie 600 (Leibnitz-) Wildon – Weitendorf/Neudorf – Werndorf – 
Kalsdorf – Feldkirchen – Graz ÖGK 

Linie 610 Hart – Raaba – Feldkirchen – Seiersberg – Pirka  
(– Gedersberg)

Linie 620 St. Georgen an der Stiefing - Wildon – Neudorf – 
Werndorf – Kalsdorf – Feldkirchen – Graz ÖGK

Linie 630 Fernitz – Kalsdorf – Flughafen – Feldkirchen – Graz 
Puntigam

Linie 635 Werndorf - Terminal

Linie 640 Premstätten – Laa - Kalsdorf

Linie 650 Wettmannstätten – Zwaring – Wundschuh – 
Schwarzlsee/IBC – Feldkirchen – Rudersdorf – Graz ÖGK

Linie 671 Thalerhof Airbase One– Schwarzlsee/IBC – Feldkirchen 
– Rudersdorf – Graz ÖGK

Linie 681 Werndorf – Terminal – Wundschuh – Premstätten – 
Seiersberg-Pirka – Graz ÖGK

NEU Linie 690 Werndorf – Wundschuh – Steindorf – Dietersdorf

Linie 691 (Dobl – Dietersdorf/Zwaring –) Premstätten – 
Seiersberg-Pirka – Graz ÖGK

NEU Linie 695 Lieboch – Dobl – Premstätten

Linie 742 Lieboch – Dobl- Lannach

www.verbundlinie.at/regiobus
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Graz Süd-Ost: Netzschema RegioBus-Hauptlinien
Taktintervalle zu Hauptverkehrszeiten

Linie 404 St. Marein – Kirchberg – Studenzen-Fladnitz Bhf. 

Linie 420 Gleisdorf – Nestelbach – Laßnitzhöhe – Graz Andreas-Hofer-Platz 

NEU Linie 425 Hart – Lustbühel – Ragnitz – Graz LKH 

Linie 430 Schemerl – Laßnitzhöhe – Pachern – Hart – Raaba – Graz 
Jakominiplatz

Linie 440/442 St. Marein – Prüfing/Langegg – Nestelbach – Schemerl – 
Steinberg – Pachern – Hart – Raaba – Graz Jakominiplatz

Linie X44/441 St. Marein – Krumegg – Schemerl – express via A2 – 
Murpark – Graz Jakominiplatz

Linie 500 St. Stefan – Kirchbach – Prosdorf – Hausmannstätten – Dörfla – 
Murpark – Graz Jakominiplatz

NEU Linie 501 (Wolfsberg im Schwarzautal –) Pirching am Traubenberg – 
Heiligenkreuz am Waasen – Prosdorf – Hausmannstätten – Dörfla – 
Murpark – Graz Jakominiplatz

Linie X50 St. Stefan – Kirchbach – Prosdorf – Hausmannstätten – – 
Grambach – Expressbus via A2 - Murpark – Graz Hauptbahnhof

Linie 510 Premstätten – Kalsdorf – Fernitz – Hausmannstätten – 
Grambach – Raaba – Graz Jakominiplatz

Linie 511 Schemerl - Vasoldsberg – Hausmannstätten – Grambach – 
Raaba – Graz Jakominiplatz

Linie 521 (Weitendorf–) Wildon – St- Georgen an der Stiefing – Siebing – 
Allerheiligen – Fernitz – Gössendorf – Dörfla- Murpark – Graz Jakominiplatz

Linie 610 Hart – Raaba – Feldkirchen – Seiersberg – Pirka – (Gedersberg)

Linie 620 St. Georgen an der Stiefing – Wildon – Neudorf – Graz ÖGK
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Wildon und über Weiten-
dorf nach Werndorf).

• Verbesserte Anschlüsse zur 
S-Bahn und eine generell 
einfachere und übersichtli-
chere Gestaltung des Ver-
kehrsangebotes.

• Bei der S-Bahn-Anbindung 
werden bereits in der last 
mile-Anbindung erprobte 
Linien ausgebaut bzw. neu 
eingeführt (z.B. Werndorf – 
Wundschuh oder ganz neu 
Dobl – Lieboch).

• Neue Möglichkeiten der Ver-
knüpfung ergeben sich auch 
rund um den zukünftigen 
Busknoten in Premstätten.

• In Graz wird die Endhalte-
stelle der Linien vom Gries- 
platz über die Mur zur Öster-
reichischen Gesundheitskas-
se (ÖGK) wandern.

Verbesserungen 
durch das Busbündel 
Graz-Südost:
• 20-Minuten-Takt zwischen 

Graz und Hart, inkl. Abend- 
und Wochenendverkehr.

• Viertelstundentakt (vor-
mittags Halbstunden-
takt) zwischen Graz und 
Hausmannstätten über 
Raaba, inkl. Abend- und 
auch Wochenendverkehr.

• Halbstundentakt (vormit-

tags Stundentakt) zwischen 
Graz und Vasoldsberg, Haus-
mannstätten über Dörfla, 
Fernitz, Allerheiligen, St. Ste-
fan/Rosental inkl. Abend- 
und Wochenendverkehr.

• Halbstundentakt zwischen 
Graz und St. Marein, Stun-
dentakt nach Gleisdorf über 
Nestelbach, Stundentakt 
Lassnitzhöhe über Autal.

• Stundentakt (zu Hauptver-
kehrszeiten Halbstunden-
takt) nach Heiligenkreuz am 
Waasen und Pirching am 
Traubenberg

• Neue Expressbusse zwi-
schen Graz und St. Marein 

sowie Graz und St. Stefan.

• Neue Tangentialverbindun-
gen zwischen Seiersberg/
Pirka, Feldkirchen, Raaba 
und Hart, zwischen Prem-
stätten, Kalsdorf, Fernitz, 
Hausmannstätten und Raa-
ba, zwischen Wildon und 
Allerheiligen sowie zwischen 
dem Grazer LKH und Hart.
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Gemeinsam gegen 
Dämmerungseinbrüche
Wenn die Tage kürzer werden und die Dunkelheit früher hereinbricht, kommt es vermehrt 
zu Einbrüchen. In der Dämmerung fühlen sich die Täter sicher, doch wir sind gut vorbereitet 
und gehen verstärkt gegen diese Kriminalitätsform vor. Wir vertrauen auf Ihre Unterstützung: 
Helfen Sie mit, Ihre Nachbarschaft sicherer zu machen!

Schließen Sie Fenster und versperren Sie 
Terrassen- und Balkontüren – auch wenn Sie 
nur kurz weggehen.

Licht belebt! Verwenden Sie Zeitschaltuhren 
für Ihre Innen- und Außenbeleuchtung.

Durch eine gute Nachbarschaft und 
gegenseitige Hilfe können Einbrüche 
verhindert werden.

Halten Sie Augen und Ohren für sich und Ihre 
Nachbarn offen. Melden Sie Verdächtiges!

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Homepage der Kriminalprävention des 
Bundeskriminalamtes unter www.bundeskriminalamt.at, unter der Telefonnummer 059 133-0 
und natürlich auf jeder Polizeiinspektion.

Ein sicheres 
Eigenheim 

beginnt mit 
der eigenen 

Vorsicht
Herbstzeit bedeutet leider auch 
„Dämmerungseinbruchs-Zeit“. 
Die Polizei gibt Tipps, wie man 

es den Dieben schwerer  
machen kann. 

Generell gilt auch 2022 der 
Trend der letzten Jahre: 

Einbruchsdelikte nehmen 
(zum Glück) ab, Betrugsfälle 

im Internet massiv zu.

Dämmerungs-
e i n b re c h e r 
s c h l a g e n 
tendenziell 

in der Zeit von Okto-
ber bis Jänner zwischen 
16 und 21 Uhr zu. Zu 
den Tatorten zählen 
meist Wohnungen und 
Wohnhäuser, die gut an 
Hauptverkehrsrouten 
angebunden sind und 
eine rasche Flucht er-
möglichen. Auch Sied-
lungsgebiete mit schwer 
einsehbaren Grundstü-
cken und ebenerdig ge-
legene Wohnungen ste-
hen im Fokus. Die Täter 
zwängen Terrassentüren 
auf oder versuchen über 
gartenseitig gelegene 
Fenster, Türen oder Kel-

lerzugänge in das Wohn-
objekt einzudringen. 
Dabei nutzen sie meist 
einfache Hilfsmittel und 
brechen mit Schrauben-
zieher oder einer Zange 
schlecht gesicherte Türen 
oder Fenster auf.

Auch diesen Herbst und 
Winter hat sich die Po-
lizei auf dieses Phäno-
men eingestellt und wird 
konsequent dagegen 
vorgehen. Vernetzte Ana-
lysemethoden, rasche 
Fahndungsmaßnahmen 
und Ermittlungen so-
wie Schwerpunkte beim 
Streifendienst stehen 
im Mittelpunkt. Großes 
Augenmerk wird auch 
heuer wieder auf Präven-
tion und den Kontakt mit 

der Bevölkerung gelegt.

Denn durch eigene, meist 
einfache Sicherungs-
maßnahmen können 
Einbrecher abgeschreckt 
werden. Das bestätigen 
auch die Zahlen der Kri-
minalstatistik: Bei rund  40 
Prozent aller Wohnraum- 
einbrüche in den vergan-
genen Jahren blieb es 
beim Versuch. Dem Täter 
gelang es also nicht, die 
Tat zu vollenden und Die-
besgut zu entwenden.

Wichtig sind außerdem 
eine gute Nachbarschaft 
und gegenseitige Hilfe. 
Eine Vertrauensperson, 
die bei Abwesenheit 
nach dem Rechten sieht 
und den Postkasten ent-
leert, leistet wertvolle 

Dienste. Die Polizei will 
aber auch die Menschen 
dazu motivieren, sie bei 
verdächtigen Beobach-
tungen zu verständigen. 
Niemand soll sich scheu-
en, die nächste Polizei-
dienststelle zu kontaktie-

ren oder im Notfall 133 
zu wählen. Kontakt: Die 
Spezialistinnen und Spe-
zialisten der Kriminalprä-
vention stehen kostenfrei 
in ganz Österreich un-
ter der Telefonnummer 
059 133 zur Verfügung
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Noch allzu gut 
können wir uns 
an die herrli-
chen Sommer-

abende, Gartenarbeiten, 
Grillfeiern und derglei-
chen erinnern, die uns 
bald wieder bevorstehen. 

Dabei blicken manche 
nicht ganz ungetrübt 
auf diese Zeit zurück, 
denn Beschwerden über 
Lärmbelästigungen aus 
Nachbars Garten stei-
gen in den Sommer-
monaten ebenso rasant 
wie die Temperaturen. 

Das muss nicht sein, 
denn es gibt seitens 
der Gemeinde schon 
seit Jahrzehnten klare 
Richtlinien zu Hunde-
gebell, Poolpumpen, 
lärm- und staubbeläs-

tigenden Hausarbeiten 
und der Inbetriebnah-
me von Kraftfahrzeugen 
und Motorfahrrädern. 

Angepasst wurde in der 
derzeit gültigen Fassung 
die Regelung für land- 
und forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten sowie Arbei-
ten von gewerblichen 
Gärtnereien, die ihre Mit-
arbeiter nicht über die 
Mittagsstunden heim-
schicken und die Arbeit 
einstellen können. An-
sonsten haben Motorsä-
ge, Rasenmäher und Co. 
mittags sowie sonn- und 
feiertags Pause. Nachfol-
gend fassen wir für Sie die 
Lärmschutzverordnung 
der Gemeinde für die Be-
reiche „lärmbelästigende 
Gartenarbeiten, lärm- 
und staubbelästigende 

Hausarbeiten und die In-
betriebnahme von Kraft-
fahrzeugen" zusammen.  

Hundegebell oder Hahn-
krähen sind im Steiermär-
kischen Landes-Sicher-
heits-Gesetz geregelt.  

Lärm- und staub-
belästigende 
Hausarbeiten 
Lärm- und staubbelästi-
gende Hausarbeiten sind 
alle anfallenden, mit un-
zumutbarer Geräusch- 

oder Staubentwicklung 
verbundenen Arbeiten, 
insbesondere das Aus-
klopfen und sonstige Ent-
stauben von Teppichen, 
Polstermöbeln, Matratzen 
und Decken, die Benüt-
zung von Staubsaugern, 
Klopfsaugern, Boden-
bürsten u. dgl., das Häm-
mern, Sägen, Schleifen 
und Bohren sowie das 
Zerkleinern von Brennma-
terialien oder Ähnlichem. 
Besonders staubinten-
sive Hausarbeiten, wie 
das Entstauben von Bo-
denreinigungsgeräten 
(Teppichrollern, Besen, 
Mops), Bodenteppichen, 
Fußabstreifern, Hunde-
matten u. dgl., dürfen in 
Mehrparteienhäusern je-
doch in keinem Fall von 
Balkonen, Loggien und 
Fenstern aus erfolgen. 

Lärm- und staubbeläs-
tigende Hausarbeiten 
dürfen nur von Montag 
bis Freitag in der Zeit 
von 08.00 bis 12.00 Uhr 
und von 14.00 bis 19.00 
Uhr, an Samstagen von 
08.00 bis 12.00 Uhr und 
von 14.00 bis 18.00 Uhr, 
ausgeführt werden. 

Die Vornahme solcher 
Arbeiten an Sonn- und 
Feiertagen ist verboten. 
Von dieser Regelung aus-
genommen sind uner-
lässliche Reparaturarbei-
ten zur unverzüglichen 
Behebung nicht vorher-

sehbarer Gebrechen an 
Versorgungs- und Ent-
sorgungsleitungen, Ar-
beiten gewerblicher Be-
triebe im Rahmen ihrer 
gewerblichen Berechti-
gung sowie solche der 
kommunalen Betriebe im 
Rahmen der Betreuung 
der öffentlichen Anlagen. 

Lärmbelästigende 
Gartenarbeiten 
Lärmbelästigende Gar-
tenarbeiten sind alle im 
Garten anfallenden, mit 
größerer Geräuschent-
wicklung verbundenen 
Arbeiten, insbesondere 
die Inbetriebnahme von 
Rasenmähern, Hecken-
scheren, Baumsägen, 
Häckslern oder Ähnlichem. 

Lärmbelästigende Garten-
arbeiten dürfen nur von 
Montag bis Freitag in der 
Zeit von 08.00 - 12.00 und 
14.00 - 19.00 Uhr, sams-
tags von 08.00 - 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 18.00 Uhr 
ausgeführt werden. Die 
Vornahme solcher Arbei-
ten an Sonn- und Feier-
tagen ist verboten. Land- 
und forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten sowie Arbeiten 
der gewerblichen Gärt-
nereien sind von dieser 
Regelung ausgenommen. 

Die Bestimmungen gelten 
nicht für öffentliche Grün-
anlagen. 

Inbetriebnahme 
von Fahrzeugen 

Die Inbetriebnahme von 
nicht auf öffentlichen Ver-
kehrsflächen abgestell-
ten Kraftfahrzeugen und 
Motorfahrrädern (außer 
zum sofortigen Wegfah-
ren) sowie das Laufenlas-
sen der Motoren solcher 
Fahrzeuge am Stand au-
ßerhalb behördlich bewil-
ligter Betriebsanlagen für 
die Reparatur derartiger 
Fahrzeuge ist verboten. 

Strafen
Die Nichtbefolgung dieser 
Verordnung stellt eine Ver-
waltungsübertretung dar 
und ist gemäß § 101c Abs. 
1 Steiermärkische Gemein-
deordnung 1967 (GemO), 
LGBl. Nr. 115, zuletzt i.d.F. 
LGBl. Nr. 87/2013, von der 
Bezirksverwaltungsbehör-
de mit einer Geldstrafe bis 
zu € 1.500,- zu bestrafen. 

Bundes- und 
landesgesetzliche 
Bestimmungen 
Die Gemeinde darf mit-
tels Verordnung nur Tat-
bestände regeln, die 
nicht schon in einem 
Bundes- oder Landesge-
setz geregelt sind. Daher 
umfasst die Lärmschutz-
verordnung nur die oben 
angeführten Punkte.

Wie Lärm  
geregelt ist

Lärmschutzverordnung  
der Gemeinde
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Am Samstag (13. 
August 2022) war 
es endlich soweit 
– der Schwer-

punkttag für Senior:innen in 
der ShoppingCity Seiersberg 
ging über die Bühne!  

Unter dem Titel „Lebens-
wert Altern – Alles rund um 
die Themen Gesundheit & 
Soziales“ präsentierten über 
20 regionale Aussteller:in-
nen aus dem Gesundheits-, 
Sozial- und Pflegebereich 
ihr Angebot. Das vielfältige 
Spektrum reichte von Ser-
vice- und Selbsthilfestellen 
über Anbieter:innen von ge-
sundheitlichen Dienstleistun-
gen und Produkten bis hin zu 
Dienstleister:innen aus dem 
Pflege- und Rechtsbereich. 
Darüber hinaus konnten die 
zahlreichen Besucher:innen 
Aktionen einzelner Shoppart-

ner:innen nutzen (z.B. kosten-
loser Sehtest, Fashionbrunch 
etc.) und so die ShoppingCity 
Seiersberg als Begegnungsort 
für Jung und Alt erleben. Ein 
herzliches Dankeschön an die 
ShoppingCity Seiersberg, an 
alle Besucher:innen, Ausstel-
ler:innen und anwesenden 
Politiker:innen für Ihren Bei-
trag zu einem sehr gelunge-
nen Schwerpunkttag! 

Die nächste Gelegenheit zur 
Teilnahme an einer unserer 
Veranstaltungen war am 1. Ok-
tober 2022 um 11:00 Uhr bei 
der Villa Kunterbunt in Pirka. 
An diesem Tag wurde gemein-
sam mit dem Verein für Män-
ner- und Geschlechterthemen 
eine gemeinsame Wanderung 
gemacht. Der Tag konnte bei 
einer gesunden Jause mit ei-
nem Ernährungscoach aus-
klingen. Sie möchten sich  zu 

Veranstaltungen anmelden 
oder haben noch Fragen? 
Dann wenden Sie sich gerne 
telefonisch unter 0664/88 52 
49 77 oder per E-Mail (ker-
stin.karlin@sofa-home.at) an 
das Team von SOFA Soziale 
Dienste GmbH. Die Veranstal-
tungen finden im Rahmen 
des Projekts „LEBENSWERTe 
ALTERNativen“ statt, welches 

Lebenswerte 
Alternativen 

goes 
Shoppingcity

im Auftrag der Kleinregion 
GU6 von SOFA Soziale Dienste 
GmbH durchgeführt und aus 
Mitteln des Steiermärkischen 
Landes- und Regionalentwick-
lungsgesetzes unterstützt wird 
und sich den Lebenswelten so-
wie den Bedürfnissen älterer 
Menschen in der Kleinregion 
GU6 widmet. 

Langsam zieht der 
Herbst ins Land 
und wir blicken 
auf einen ereignis-

reichen Sommer zurück! Ge-
meinsam mit den Kindern der 
Sommerbetreuung bauten 
wir ein Tipi bei den Windorfer 
Teichen, schaut es euch an! 
Ein besonderer Dank gilt GR 
Georg Wusser und GR Franz 
Strommer, die dieses tolle 
Projekt mit uns umgesetzt ha-
ben!

Im Laufe der letzten Monate 
fanden bei uns am Mehrge-
nerationenpark nun bereits 
mehrere „We & U“-Begeg-
nungsnachmittage für und 
mit UkrainerInnen statt und 
boten die Möglichkeit, in 
netter Atmosphäre Kontakte 
zu knüpfen und sich auszu-
tauschen. Die Begegnungs-
nachmittage wurden im Rah-
men des Projektes „better 
(&) together“ umgesetzt und 
haben zum Ziel, den Zusam-
menhalt junger Menschen 
und die aktive Teilhabe in 
der Gemeinde zu fördern.

Ein weiteres Highlight in un-
seren Jugendzentren war der 

Fahrrad-Repair-Workshop, 
welcher in Kooperation mit 
dem Bundesministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Ener-
gie, Mobilität, Innovation und 
Technologie im Rahmen von 
klimaaktiv mobil umgesetzt 
wurde. Gemeinsam wurde an 
den Rädern geschraubt und 
gezeigt, wie ihr euer Fahrrad 
wieder sommerfit bekommt. 
Ab sofort steht euch Fahr-
rad-Werkzeug in unseren Ju-
gendzentren zur Verfügung, 
um euch auch weiterhin die 
Möglichkeit zu geben, euer 
Rad instandzuhalten!

Um euch auch weiterhin die 
Möglichkeit zur Beteiligung 
in eurer Gemeinde zu geben, 
sammeln wir gemeinsam mit 
euch eure Ideen für eine noch 
lebenswertere Gemeinde. 
Also packt eure Familie und 
Freunde ein und kommt vor-
bei – wir freuen uns darauf, 
mit euch einen tollen Nach-
mittag zu verbringen!
Weitere Termine und nähere 
Infos zu unseren Veranstal-
tungen findet ihr auf unserer 
Website www.sofa-jugendar-
beit.at! 

Mit Sofa in das  
neue Schuljahr
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Straßenverkehrsordnung regelt 
Aufgaben von Grundstücks- 

eigentümern klar.

Der Gesetzgeber regelt den Umgang 
mit Hunden klar, trotzdem  

betreffen einen Großteil der  
Beschwerden bei der Ordnungs- 

wache Hunde(besitzer)

Die eigene 
Hecke zu 

schneiden, 
ist an Straßen 

Pflicht! 

Hunde(halter)  
sind oft im  

Mittelpunkt von 
Beschwerden

In der Sommer- und 
Herbstzeit häufen sich 
Beschwerden von 
Verkehrsteilnehmern 

und Anrainern über sorglo-
sen Wildwuchs an Grund-
stücksgrenzen. Was oft zu 
Meinungsverschiedenheiten 
führt, regelt der Gesetzgeber 
klar, denn laut der StVO ha-

Über 670 Hun-
de gibt es 
in unserer 
Gemeinde. 

Rechnet man diese Zahl 
auf die Einwohner hoch, 
kommen 17 Bürgerinnen 
und Bürger auf einen 
Hund. Das entspricht 
ca. 5% der Bevölkerung. 

Eine geringe Anzahl mit 
großem Konfliktpotential, 
wie sich aus der Statis-
tik der Ordnungswache 
liest. Dabei sind oftmals 
die selben drei Ärger-
nisse der Anlass für die 
Beschwerde. Zum einen 
ungebührliches Hunde-
gebell, weiters das Miss- 

achten der Leinenpflicht und 
zuletzt das leidige Thema mit 
dem Gackerl, welches nicht 
ordentlich entsorgt wird. 
Mit der Gewissheit, dass der 
Großteil der Hundehalter in 
unserer Gemeinde vorbildlich 
und rücksichtsvoll  nicht nur 
ihrem Vierbeiner gegenüber, 
sondern auch der Umgebung, 
agieren, dürfen wir nachfol-
gend für die wenigen Hundes-
ackerl- und Leinenverweigerer 
zusammenfassen:

Hundegebell
In Sachen Hundegebell findet 
sich im Leitfaden eine Faust- 
regel: Zehn Minuten lautes 
Gebell am Stück gelten in 
Wohngebieten als zumutbar. 

Länger als 30 Minuten am Tag 
sollte das aber nicht gehen. 
Was in erster Linie hilft, ist ein 
Gespräch mit dem Nachbarn. 
Führt dies zu keiner Verbesse-
rung ist die Bezirkshauptmann-
schaft die richtige Institution 
oder der Tierschutzbund. Oft 
ist ständiges Gebell auch dar-
auf zurückzuführen, dass das 
Tier nicht artgemäß versorgt 
wird und z.B. zu wenig Bewe-
gungsfreiheit hat. Aufschluss 
darüber gibt auch das Tier-
schutz- und Tierhaltegesetz. 
Wird ein Hund in einer Woh-
nung gehalten, werden noch 
strengere Maßstäbe gesetzt. 

Leinen- bzw.  
Maulkorbpflicht
Gemäß den gesetzlichen Be-
stimmungen sind die Halterin-
nen bzw. Halter oder Verwah-
rerinnen bzw. Verwahrer von 
Tieren verpflichtet, Tiere in 
einer Weise zu beaufsichtigen 
oder zu verwahren, dass drit-
te Personen weder gefährdet 
noch unzumutbar belästigt 
werden.

Die Halterinnen/Halter oder 
Verwahrerinnen/Verwah-
rer von Hunden haben da-
für zu sorgen, dass öffentlich 
zugängliche, insbesondere 
städtische Bereiche, die stark 
frequentiert werden, wie z. B. 
Geh- oder Spazierwege, Kin-
derspielplätze, Freizeitanlagen 
oder Wohnanlagen, nicht ver-
unreinigt werden.

Hunde sind an öffentlich zu-
gänglichen Orten, wie auf 
öffentlichen Straßen oder 
Plätzen, Gaststätten, Ge-

schäftslokalen und derglei-
chen, entweder mit einem um 
den Fang geschlossenen Maul-
korb zu versehen oder so an 
der Leine zu führen, dass eine 
jederzeitige Beherrschung des 
Tieres gewährleistet ist. In öf-
fentlichen Parkanlagen sind 
Hunde jedenfalls an der Lei-
ne zu führen. Ausgenommen 
sind Flächen, die als Hunde-
wiesen gekennzeichnet und 
eingezäunt sind. Der Maulkorb 
muss so beschaffen sein, dass 
der Hund weder beißen noch 
den Maulkorb vom Kopf ab-
streifen kann. Der Maulkorb- 
oder Leinenzwang gilt nicht 
für Hunde, die zu speziellen 
Zwecken gehalten werden und 
die Sicherung des Hundes mit 
Maulkorb oder Leine  der be-
stimmungsgemäßen Verwen-
dung entgegensteht. Zu diesen 
Hunden zählen insbesondere 
Jagd- , Therapie- und Hüte-
hunde sowie Diensthunde der 
Exekutive und des Militärs und 
Rettungshunde.

Hundkotentsorgung
Hundehalter sind laut § 92 
Abs. 2 der österreichischen 
Straßenverkehrsordnung ver-
pflichtet, dafür zu sorgen, dass 
die Gehsteige und Gehwege 
sowie Fußgängerzonen und 
Wohnstraßen von Hundekot 
nicht verunreinigt werden –  
dies gilt auch in Hundezonen. 
Nach § 99 Strafbestimmun-
gen Absatz 4g ist eine Verwal-
tungsübertretung laut dem 
Gesetzgeber mit einer Geld-
strafe bis zu 72 Euro, im Fall 
ihrer Uneinbringlichkeit mit 

ben Grundstückseigentümer, 
deren Anwesen an einer Stra-
ße angrenzt, die Pflicht, den 
Gehsteig und Gehweg sauber 
zu halten. Der Gesetzgeber 
präzisiert insbesondere im 
§91 für Anrainer mit Bäumen 
und Einfriedungen entlang 
der Straße: „Die Behörde hat 
die Grundeigentümer aufzu-

fordern, Bäume, Sträucher, 
Hecken und dergleichen, wel-
che die Verkehrssicherheit, 
die freie Sicht über den Stra-
ßenverlauf oder auf die Ein-
richtungen zur Regelung und 
Sicherung des Verkehrs oder 
welche die Benutzbarkeit der 
Straße einschließlich der auf 
oder über ihr befindlichen, 
dem Straßenverkehr die-
nenden Anlagen, z.B. Ober-
leitungs- und Beleuchtungs-
anlagen, beeinträchtigen, 
auszuästen oder zu entfernen.
Ein Anspruch auf Entschädi-
gung für die Ausästung oder 
Beseitigung besteht nur bei 
Obstbäumen, die nicht in den 
Luftraum über der Straße hin-
einragen. Über die Entschädi-
gung entscheidet die Behörde 
nach den Bestimmungen des 
„Eisenbahnenteignungsgeset-
zes 1954.“ Selbstverständlich 
betroffen sind auch Bäume 
oder Einfriedungen die über 
die eigene Grundstücksgrenze 
hinaus gehen.

Freiheitsstrafe bis zu 48 Stun-
den, zu bestrafen, wer Straßen 
gröblich verunreinigt oder als 
Besitzer oder Verwahrer eines 
Hundes die in § 92 bezeich-
nete Sorgfaltspflicht verletzt. 
Ebenfalls zu unterlassen ist das 
Verschmutzen von Kinderspiel- 
oder Sportplätzen. 

Jeder Hund ist melde-
pflichtig!
Alle im Bundesgebiet gehal-
tenen Hunde müssen ge-
kennzeichnet und registriert 
werden. Für alle in Österreich 
gehaltenen Hunde besteht 
eine Pflicht zur Kennzeichnung 
mit Mikrochip und zur Regis- 
trierung in der bundesweiten 
Heimtierdatenbank für Hunde, 
die vom Bundesministerium 
für Soziales, Gesundheit, Pfle-
ge und Konsumentenschutz 
zur Verfügung gestellt wird. 
Der Chip wird auf Kosten der 
Hundehalterin/des Hundehal-
ters von der Tierärztin/vom 
Tierarzt eingesetzt. Die Frist 
der Kennzeichnung bis zur 12. 
Lebenswoche betrifft nur Wel-
pen, die anderen Hunde sind 
innerhalb eines Monats nach 
der Kennzeichnung, Einreise 
oder Übernahme, jedenfalls 
aber vor der ersten Weiterga-
be zu melden.
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Was für ein 
Sommer
Das überaus viel-

fältige Betreu-
ungsangebot 
der Gemeinde 

Seiersberg-Pirka für Kinder 
ab dem Kinderkrippenalter 
setzte sich auch im Sommer 
2022 selbstverständlich fort 
und somit konnten Eltern in 
4 verschiedenen Einrichtun-
gen eine Betreuung flexibel 
wochenweise in Anspruch 
nehmen. Neben dem schon 
bekannten Sommerkindergar-
ten, der Sommerkinderkrippe 

und der Betreuung durch das 
SOFA für Schulkinder, gab es 
erstmalig die Möglichkeit, an 
der Sommerbetreuung Juni-
or, einem speziellen Angebot 
zur Förderung von Kindern 
vor dem Schuleintritt, teilzu-
nehmen. Neben Besuchen bei 
Polizei, der Feuerwehr und 
verschiedenen Ausflügen, 
etwa in die Bibliothek oder ins 
Schloss Eggenberg wurden die 
Kinder vielfältig ihrem Alter 
entsprechend und im Hinblick 
auf den Schulstart gefördert. 

Natürlich stand dabei immer 
der Spaß im Mittelpunkt. 
Im Kindergarten drehte sich in 
diesem Sommer alles um das 
Thema „Märchen“. Mit dem 
„Froschkönig“, dem „Gestie-
felten Kater“ und vielen Mär-
chen mehr, verzauberte der 
Sommerkindergarten im Kin-
dergarten Seiersberg durch 
lustige und ansprechende 
Angebote und die Kinder hat-
ten die Möglichkeit, sich ihren 
Interessen entsprechend zu 
betätigen.

In der Sommerkinderkrippe 
wurde es in diesem Jahr auf 
jeden Fall nass. Die Kinder be-
schäftigten sich mit verschie-
denen Varianten des Wassers 
und einiger Tiere, die in und 
auf ihm leben. Mit besonde-
rer Begeisterung wurde dazu 
geplantscht und gespritzt und 
das kühle Nass rundum ge-
nossen.

Die Sommerbetreuung für 
Volksschulkinder stand unter 
dem Motto „Zusammen sind 
wir verein(t) – gemeinsam 
schaffen wir alles!“ Neben 
dem Besuch von verschiede-
nen Vereinen der Gemeinde 
Seiersberg-Pirka, wie den 
Naturfreunden, dem Bogen-
schützenverein, der Freiwil-
ligen Feuerwehr und vielen 
mehr, wurde mit Kreativität, 
Spaß und Spiel die gemeinsa-
me Zeit genossen.

4 verschiedene Angebote und 
4-mal interessante und kom-
petente Betreuung der Kinder 
in unserer Gemeinde. 
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Autos, Fahrräder, 
Skateboards, Seg-
ways, etc. – der Platz 

auf Österreichs Verkehrsflä-
che wird immer enger. Aber 
wer darf denn eigentlich wo 
fahren?
Um diese Frage zu beantwor-
ten, muss zuerst ein Blick auf 
die Kategorisierung der Fort-
bewegungsmittel geworfen 
werden. Denn während die 
Unterscheidung von Radfah-
rer:innen und Fußgänger:in-
nen sehr einfach ist, ist das 
bei anderen Beförderungs-
mitteln nicht ganz so einfach. 
So werden beispielsweise 
Trendsportgeräte in drei ver-
schiedene Gruppen unterteilt, 
deren Benutzer:innen haben 
somit also verschiedene Vor-
schriften und Verhaltensre-
geln zu befolgen. Während 
Kleinroller, Hoverboards und 
Airwheels nicht als Fahrzeuge 
gelten, sind Tretroller und Seg-
ways gesetzlich als Fahrräder 
zu betrachten. Skateboards 
hingegen sind Spielzeuge.

Kleintretroller, Hover-
board und Airwheel:
Während die Benutzung von 
Fahrbahn, Radweg und Mehr-
zweckstreifen untersagt ist, 
stehen den Lenker:innen der 
oben genannten Trendsport-
geräte Gehsteig, Gehweg und 
Fußgängerzone zur Verfügung.

Fahrräder, E-Bikes und 
Segways:
Bis 25 km/h gelten Segways in 
Österreich als Fahrräder. Sie 
dürfen also sowohl auf Fahr-
bahn, als auch auf Radwegen 
bzw. Fahrradstraßen benutzt 

werden. Fußgängerzonen 
und Gehsteige sind aber tabu.

Snake-, Kick- und Skate-
boards:
Obwohl Boards gesetzlich als 
Spielzeuge gesehen werden, 
ist die Benutzung gleich gere-
gelt wie bei den Kleintretrol-
lern. Gehsteig und –weg dür-
fen also befahren werden, die 
Benutzung der Fahrbahn ist 
untersagt.

Inlineskates:
Inlineskates sind keine Fahr-
zeuge, die Personen, die sie 

benützen also auch keine 
Fahrzeuglenker. Zu befahren 
sind Geh- und Radwege, Fuß-
gängerzonen und Wohnstra-
ßen, verboten ist die Be-
fahrung von Radwegen. Die 
Fahrbahn darf nicht befahren 
werden, ist aber kein Gehsteig 
vorhanden, darf laut ÖAMTC 
mit den Skates „gegangen“ 
werden.

E-Scooter:
Mit einem E-Scooter mit einer 
Bauartgeschwindigkeit von 

mehr als 25 km/h muss die 
Fahrbahn benützt werden. 
Die Befahrung von Geh- und 
Radwegen sowie Fußgänger-
zonen ist untersagt.

Schutzausrüstung:
Es herrscht in Österreich ab ei-
nem Alter von 12 Jahren zwar 
keine Helmpflicht mehr, die 
Verwendung eines solchen 
wird aber stark empfohlen!

Wie Straßen und  
Wege aufgeteilt sind

Vom 25.04. bis 
27.04.2022 ver-
brachte die 4a-Klasse 

ihre Projekttage im Schloss 
Retzhof. Dort wurden ver-
schiedene Aktivitäten zur 
Stärkung des Selbstwertge-
fühls und Teambuildingübun-
gen durchgeführt. Das Klet-
tern am ersten und zweiten 
Tag im Klettergarten ließ die 
Kinder über ihre Grenzen hi-
nauswachsen und faszinierte 
sie sehr. Der Floßbau dauerte 

Das heurige Jahr 
steht in der Ju-
gendarbeit ganz 
im Zeichen der 

Natur und der Gesundheit. Es 
wurde im Rahmen der Pro-
jektschiene „xund und du“ das 
Hochbeet bepflanzt, Gemüse 
geerntet und verkocht, Blü-
tenbutter hergestellt, sowie 
gesunde Säfte selbst gemacht 
und anschließend verkostet. 

Beim gemeinde- und länder-
übergreifenden Projekt „My 
Place to be(e)“ widmeten sich 
die Jugendlichen Themen wie 
Naturschutz, Artenvielfalt so-
wie der Lebensweise der Bie-
ne und bauten Wildbienenho-
tels für zuhause. 

Neben der Durchführung im 
Jugendzentrum Pirka und im 
Jugendtreff Werndorf mach-
te sich das Projektteam auch 
auf den Weg in die Partnerge-
meinde Hausham (Deutsch-
land), um gemeinsam mit den 
Kindern vor Ort das Thema 
zu erarbeiten und somit ei-
nen wertvollen Beitrag zum 
Bienenschutz zu leisten. Das 
Projekt wurde aus Mitteln der 
Abteilung 9 Kultur, Europa, 
Sport des Landes Steiermark 
finanziell unterstützt. 

My place to be(e)

zwar geraume Zeit, war 
dann aber doch von Er-
folg gekrönt, sodass wir 
über den Teich fahren 
konnten. Allen Wetter-
prognosen zum Trotz 
genossen wir einen 
lauen Abend im Freien, 
sangen und entfachten 
ein Feuer, über dem wir 
Steckerlbrote backen 
konnten. Wir genossen 
die Zeit im Schloss Retz-
hof sehr!

VS Pirka besucht das Schloss Retzhof

Projekttage der  
4.a. Klasse

Quelle: Verkehrsklub

Zu der Webseite des 
ÖAMTC
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Nach einem wieder-
um sehr herausfor-
dernden Kinderbe-

treuungsjahr für Groß und 
Klein lud das pädagogische 
Fachpersonal der Kindergär-
ten und Kinderkrippen der Ge-
meinde Seiersberg-Pirka zu ei-
nem gebührenden Abschluss 
mit geselligem Beisammen-
sein in die Einrichtungen ein. 

Bei diesen äußerst vielfältigen 
Sommerfesten, die teilwei-
se aus der pädagogischen 
Arbeit des gesamten Jahres 
entstanden, durfte Musik, 
Tanz und Spiel nicht fehlen. 
Mit besonderer Begeisterung 
verbrachten die Kinder eine 
wunderschöne Zeit mit ihren 
Familien. Jetzt konnte der 
Sommer kommen…

Sommerfeste in den 
Kindergärten

Kindergarten  
Spenglergasse

Fit und Lebenslustig 
dank LIMA

Die sehr aktive KA-
PAS Steuerbe-
ratung hat nun 

neben den Büros in Weiz, 
Gleisdorf und Fürstenfeld ei-
nen weiteren Standort in Sei-
ersberg-Pirka eröffnet.
KAPAS ist eines der größten 
Steuerberatungsunterneh-
men der Steiermark und bie-
tet für kleine und mittlere 
Unternehmen jeder Branche 
erfolgsorientierte und effizi-
ente Lösungen. Vor allem die 
Spezialisierung der Kanzlei-
partner und Mitarbeiter auf 
die jeweiligen Branchen und 
die jahrzehntelange Erfah-
rung kommen den Kunden 
zugute. Im Rahmen der ei-
genen KAPAS-Akademie wer-
den einerseits Schulungen für 
Mitarbeiter und andererseits 
Fortbildungsveranstaltungen 

KAPAS Steuer- 
beratung hat eröffnet

für Kunden organisiert. Ein 
weiterer Erfolgsfaktor ist das 
breite Netzwerk der Kanzlei.

Von den rund 115 Mitar-
beitern sind derzeit drei am 
Standort Seiersberg-Pirka be-
schäftigt, eine Erweiterung ist 
geplant.

Geschäftsführer Johannes 
Kandlhofer: „Durch das Büro 
in Seiersberg sind wir nun 
noch näher an unseren Kun-
den im Großraum Graz. Wir 
freuen uns sehr über die neu-
en räumlichen und personel-
len Kapazitäten für unsere 
Kunden.“

Maria Pfeiffer Straße 12 
8055 Seiersberg-Pirka 
Tel. 0316/293377 
graz@kapas.at

Wissen Sie, welche 
Tiere LIEFEG, 
CUCKKUK, EN-

GEMWURR sind? Die Buchsta-
ben in die richtige Reihenfolge 
bringen und schon sind Sie 
mitten in einer LIMA-Übung.
LIMA bedeutet Lebensqualität 
im Alter und ist ein Trainings-
programm für ältere Men-
schen, um gemeinsam Körper, 
Geist und Seele zu aktivieren. 
In regelmäßigen Gruppentref-
fen werden Bausteine aus den 

Bereichen Gedächtnis, Bewe-
gung, Alltagskompetenzen 
und Lebenssinn kombiniert.  

In Zusammenarbeit mit dem 
Katholischen Bildungswerk 
lade ich Sie gerne zu einer 
LIMA Schnupperstunde in die 
Haushamerstraße 20 (Stock-
sporthalle des ESV Alte Maut) 
ein.

Bei Fragen wenden Sie sich ger-
ne an LIMA Referentin Brigitte 
Bachner Tel.0676/6703626

Yoga, Zeit zum Aus-
atmen, ein wun-
derbarer Weg, um 

achtsam und sanft mit sich 
in Berührung zu kommen.
Atemtechniken, Asanas, 
Dehnungen, äth. Öle 
und Klangschalen stei-
gern Ihr Wohlbefinden. 

Leitung: Satja A. Gaber-
nig,  Dipl. Yogalehrerin.

Beginn mit 5 Einheiten jeweils 
75 Min. war am 27.09.2022. 
Immer dienstags von 17:30 

Hatha-Yoga und  
Tiefenentspannung

bis 18:45 im Rüsthaus der FF 
Windorf-Pirka, Dorfstr. 24. 
Einstieg jederzeit möglich.

Kosten: € 55,00, schnuppern 
immer kostenlos möglich. 

Informationen und An-
meldung: 0650 9217979  

Im Dezember 2021 fand 
der Baubeginn des Er-
satzbaus für den Kinder-

garten Neuseiersberg in der 
Georgigasse auf einem ge-
meindeeigenen Grundstück 
in der Spenglergasse statt. 
Nach 10 Monaten Bauzeit 
kann mit einem Umzug, zu 
Ostern 2023, in das neue Ge-
bäude gerechnet werden.  Ei-
nen herzlichen Dank an dieser 

Stelle an alle Kooperations-
partner und vor allem das Ar-
chitekten-Team tagger3, das 
seit Beginn der Planungspha-
se dieses Projekt als äußerst 
kompetenter Partner beglei-
tet.  Somit freuen wir uns für 
unsere Kinder auf eine groß-
zügige, facettenreiche und 
kindgerechte neue Kinder-
bildungseinrichtung unserer 
Gemeinde.

"Mit dem neuen Kindergarten in der 
Spenglergasse hebt unsere Gemeinde alle 
Kinderbetreuungseinrichtungen auf ein 
hohes und modernes Niveau"

Kindergarten- und Schulreferent Werner Koch
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Viele Veränderun-
gen hat unsere 
Umwelt in den 
letzten Jahr-

zehnten mitmachen müssen 
– nicht immer zu ihrem Vor-
teil. Es wurde gebaut, be-
toniert, Wälder und Büsche 
gerodet, Wiesen beseitigt, 
Gewässer trockengelegt. Die 

Menschen, die im Südwesten 
von Graz zuhause sind, wis-
sen, was anders und zumeist 
nicht besser geworden ist. 
Anton Plaschzug aus Lieboch 
hat alles an vorderster Front 
miterlebt. Der „Toni“, wie er 
von allen genannt wird, war 
seit 1975 der „Mister Natur-
schutz“ unserer Region. Ohne 

Ein Leben lang  
im Einsatz für

eine intakte 
Umwelt

Nach 58 Jahren als Berg- und Naturwächter 
in der Region zwischen Seiersberg-Pirka und 
Lieboch hat sich Anton „Toni“ Plaschzug in 
den Unruhestand verabschiedet:

ihn wäre der Wandel noch 
schlimmer ausgefallen. Jetzt 
hat er im Alter von 83 Jahren 
Abschied als Chef der Einsatz-
stelle Lieboch der  Berg-  und  
Naturwacht genommen. Als 
Berater steht er weiter zur 
Verfügung.
Was bewegte Anton Plasch-
zug, sich ein Leben lang für 
die Erhaltung der Lebensräu-
me für Menschen, Tiere und 
Pflanzen einzusetzen, der je-
des Jahr Hunderte Stunden 
seiner Freizeit dafür zu opfern 
bereit war, zu jeder Zeit bei 
jedem Wetter auszurücken, 

wenn es irgendwo Schwierig-
keiten gab? „Ich war immer 
ein ganz großer Naturliebha-
ber, schon als Kind“, sagt Toni 
Plaschzug. Geboren 1939 am 
Steinberg bei Ligist hat er 
mit einem Onkel viele Alm-
wanderungen gemacht. „Ein 
röhrender Hirsch, die vielen 
Rehe, die ganze Tierwelt, das 
hat mich einfach nicht mehr 
losgelassen.“ Doch der junge 
Toni wurde nicht etwa Jäger 
und Heger, er setzte sich für 
die Bewahrung der Natur in 
ihrer gesamten Bandbrei-
te ein. Als gelernter Speng-

ler in Lieboch legte er 1964 
die Befähigungsprüfung als 
Bergwächter ab, 1975 grün-
dete er mit drei Freunden 
die Einsatzstelle Lieboch der 
Steiermärkischen Berg- und 
Naturwacht, einer Körper-
schaft öffentlichen Rechts. 
Was in der Umgebung mit 
großer Zufriedenheit aufge-
nommen wurde. Denn das 
Einsatzgebiet der Liebocher 
Naturwächter umfasste auch 
Haselsdorf, Dobl, Premstät-
ten, Seiersberg und Pirka, 
eine Fläche von immerhin 
70 Quadratkilometer. Das ist 
weit mehr als die Hälfte des 
Grazer Stadtgebietes. Zudem 
waren und sind die Aufgaben 
der Naturschützer vielfäl-
tig, die Einsätze wurden im 
Laufe der Jahre auch immer 
zahlreicher. „Die Bedrohung 
von Tieren und Pflanzen stieg 
ständig“, sagt Plaschzug, „so 
durch die intensive land-
wirtschaftliche Nutzung und 
durch den Straßenbau, die 
viel Lebensraum kosteten. 
Den Bodenversiegelungen 
für Wohn- und Industriebau-
ten fielen Biotope zum Op-
fer, Feuchtgebiete wurden 
trockengelegt.“ Die Umwelt-
wächter mussten ständig un-
terwegs sein, weil es so viele 

Probleme gab, für die man 
Lösungen brauchte. Sie muss-
ten dafür sorgen, dass Fauna 
und Flora trotz der immensen 
Bedrohungen nicht zu stark 
in Mitleidenschaft gezogen 
wurden. Seit 30 Jahren orga-
nisierte Plaschzug die Früh-
lings-Putzaktionen in den 
fünf betreuten Gemeinden, 
ebenfalls 30 Jahre lang unter-
hielt er eine Betreuungsstati-
on für Störche, achtete auf 32 
Nester unserer geschätzten 
Adebare. 

Die Bewältigung dieser Auf-
gaben war nicht einfach. 
Grund- und Waldbesitzer, 
so die langjährige Erfahrung 
von Plaschzug, zeigten sich 
nicht immer einsichtig, wenn 
ihnen erklärt wurde, dass in 
ihrem Bereich etwas falsch 
laufe. Es gab oft harte Worte 
und aufreibende Konflikte. 
Doch wenn eine gütliche Ei-
nigung nicht möglich war, gab 
es eben eine Meldung bei 
der Bezirkshauptmannschaft, 
die dann ein behördliches 
Verfahren in Gang setzte. 
Plaschzug: „Härtere Sanktio-
nen waren leider nötig, wenn 
Mitmenschen die Natur als 
Mülldeponie missbrauchten.“

Das Verhältnis zur Politik, 
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zu den Gemeinden und den 
übergeordneten Stellen war 
immer sehr zwiespältig. „Für 
Naturschutzmaßnahmen 
erhielten wir immer Unter-
stützung von den Bürger-
meistern und anderen Ge-
meindepolitikern“, erinnert 
sich Toni Plaschzug, „hatten 
wir aber Bedenken wegen 
wirtschaftlicher Investitionen 
im Freiraum oder wegen neu-
er Strukturmaßnahmen wie 
Straßen und Beleuchtung, da 
bissen wir auf Granit.“ Das 
Betonieren rangierte eindeu-
tig vor dem Naturschutz.

Die Häufung der Probleme in 
den letzten Jahren war sicher 
mit ein Grund dafür, dass sich 
immer weniger Leute für die 
Mitarbeit beim Naturschutz 
interessierten. Ehrenamtlich 
in Konfliktbereichen tätig 
sein und dafür die Freizeit zu 

opfern, das zog nicht mehr. 
In Topzeiten konnte Plasch-
zug auf 12 oder 13 Leute zu-
rückgreifen, 2022 sind es nur 
noch acht. „Die Situation ist 
leider verfahren“, bedauert 
Plaschzug, „jeder einzelne 
Mitbürger weiß, wie wichtig 
die Erhaltung der Natur als 
Grundlage unseres Lebens 
ist. Aber kaum einer will per-
sönlich dafür etwas leisten 
und sich einsetzen. Die nor-
male Arbeit reicht ihnen“. Da-
bei ist „der Toni“ immer ein 
leuchtendes Beispiel gewe-
sen: Denn neben seiner Na-
turschutztätigkeit war er 35 
Jahre lang Expeditleiter einer 
großen Sanitärfirma in Graz. 

Besonders stolz ist Plaschzug 
auf die Wanderwege, die er 
mit seinen Helfern in den 
Anrainergemeinden einge-
richtet hat. Wie zum Beispiel 
den Waldlehrpfad bei den 

Windorfer Teichen. Sie erfreu-
en sich seit 2005 bei Kindern 
und Eltern großer Wertschät-
zung. Für seine Einsätze hat 
„der Toni“ Auszeichnungen 
und Ehrenurkunden erhalten, 
so 2013 den Umwelt-Oswald 
des Landes Steiermark. Von 
der Marktgemeinde Lieboch 
gab es im März 2022 kurz 
vor seinem Abschied aus der 
Leiterfunktion den Ehrenring. 
Doch viel mehr als an Orden 
und Händeschütteln liegt ihm 
an einem Umdenken, das 
die Menschen künftig wie-
der achtsamer mit der Natur 
umgehen lässt. Vor allem seit 
wir alle mit neuen Herausfor-
derungen konfrontiert sind 
- von Corona bis zum Kriegs-
wahnsinn in der Ukraine. „So 
eine schlimme Zeit habe ich 
in meinen langen Jahren nie 
erlebt“, sagt Plaschzug, „ich 
bin vor allem wegen der Zu-

kunft unserer Kinder äußerst 
besorgt.“ Dass es mit den 
Bemühungen um den Natur-
schutz in „seinem Revier“ tat-
kräftig weitergeht, davon ist 
er überzeugt. Mit Wolfgang 
Fuchs (64), einem ÖBB-Pensi-
onisten, der schon früher als 
Plaschzug-Vize wirkte, hat er 
einen engagierten Nachfolger 
gefunden. Und er selbst zieht 
sich nicht etwa auf das Ofen-
bankerl zurück. Bei Einsätzen 
wie etwa Anfang April zur Si-
cherung der Tiere bei der Krö-
tenwanderung war er natür-
lich aktiv im Einsatz: Mit dem 
Kübel in der Hand, in dem er 
irregeleitete Kröten und Frö-
sche in Sicherheit brachte. 
Und mit seiner in vielen Jahr-
zehnten gesammelten Erfah-
rung steht er seinen Kamera-
den  im Bemühen um Fauna 
und Flora immer mit Rat und 
Tat zur Seite.

Dazu liefert Toni Plaschzug 
auf Verlangen natürlich Bil-
der aus seiner langjährigen 
Tätigkeit für die Natur in der 
Region südwestlich von Graz .

Fakten zu Anton „Toni“ 
Plaschzug:

1975 Gründung der Einsatz-
stelle Lieboch;

1979 Mitbegründer der Orts-
gruppe Lieboch des Alpen-
vereines;

Einsatzstelle Lieboch betreut 
die Gemeinden Lieboch, Ha-
selsdorf, Dobl-Zwaring, Prem-
stätten und Seiersberg-Pirka;

die Größe des Einsatzgebie-
tes umfasst 70 Quadratkilo-
meter (im Vergleich: Grazer 
Stadtgebiet hat 127 Quadrat-
kilometer).

Das war der Auftakt 
zu einem Weltmeis-
tertitel, der das ers-

te Mal nach Österreich geholt 
wurde.
Das 28-köpfige Cheerleader 
Nationalteam  „Team Austria“, 
welches sich aus Athletinnen 
aus Wien, Niederösterreich, 
Steiermark und Tirol zusam-
mensetzte, konnte sowohl in 
der Qualifikationsrunde als 
auch im Finale ein grandioses 
und fehlerfreies Programm 

zeigen und darf sich somit 
Weltmeister im „Senior Level 
5 All Girl“ nennen. Unter 51 
Nationen und 2.500 Athletin-
nen waren in Orlando-Florida 
auch 3 Athletinnen aus der 
Steiermark vertreten. Emma 
Maierhofer aus Graz und 
Naomi und Beyonce Osahon 
aus Seiersberg-Pirka brachten 
den WM-Titel in die Steier-
mark. In der Vorbereitungs-
phase trainierten die Mädels 
bis zu 5 x wöchentlich. 3 x in 

Junge Cheerleeder 
holen Weltmeistertitel

der Woche bei ihrem Stamm-
verein, den Grazer Giants, 
und 8 Monate vor der WM 
immer Samstag und Sonntag 
ganztags in Wien. Mit diesem 
Weltmeistertitel müssen sie 
im Jahr 2023 in der höchsten 
Kategorie  „Senior Level 6 All 
Girl“ antreten. 

Wir wünschen ihnen schon 
jetzt alles Gute und vor allem 
eine verletzungsfreie Zeit!

Das Team Austria mit starker Beteiligung aus unserer  
Gemeinde wurde im sonnigen Florida Weltmeister
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Erster Umwelt- &  
Klimatag der Gemeinde

Traditionell am 22. 
September findet je-
des Jahr im Rahmen 

der europäischen Mobilitäts-
woche der autofreie Tag statt, 
an dem Gemeinden angehal-
ten sind, Veranstaltungen rund 
um das Thema Mobilität und 
Umwelt zu organisieren. In 
unserer Gemeinde fand heuer 
dazu der erste Umwelt- & Mo-
bilitätstag am neuen Haupt-
platz statt. 

Angebot an Schulen
Vor allem für die jüngsten 
Bürger:innen der Gemeinde 
sollte dabei ein attraktives 
Angebot geschaffen werden - 
auch, weil donnerstags es für 
viele schwierig ist,  an Veran-
staltungen teilzunehmen. Viel 
mehr noch ist es aber auch 
gelebte Praxis, vor allem unse-
re Kinder und Jugendlichen in 
Umweltspezifischen Themen 
und Energiebewusstsein zu 
schulen - werden doch jährlich 
hunderte Energieschlaumeier 
in den Schulen und Kinder-
gärten von unserer Gemeinde 

ausgebildet, um das gewonne-
ne Know-how zuhause direkt 
zur Anwendung zu bringen.  
Den interessierten Schüler: 
innen war somit der Zugang 
zur Veranstaltung sowohl wäh-
rend der Unterrichtszeiten als 
auch im Anschluss möglich. 
Zurück zum Umwelttag: Gebo-
ten wurden neben Workshops 
und Infopoints der Berg- und 
Naturwacht sowie dem Ab-
fallwirtschaftsverband auch 
Kostproben unserer fleißigen 
Imker. Organisiert vom Kom-
munalbetrieb Pirker konnte 
direkt vor Ort Honig geschleu-
dert oder schmackhafte Man-
galiza und Metspezialitäten 
verkostet werden. 

Mobilität & Innovation
Ebenfalls direkt vor Ort und 
völlig kostenlos konnten Besu-
cher:innen ihr Fahrrad einem 
Check vom Fahrradprofi der 
Gemeinde, dem PP Radlshop 
unterziehen lassen. Auch  das 
Probefahren von Elektro-Las-
tenrädern war auf einem eige-
nen Parcours möglich. 

Gratis Honig und Laven-
delpflänzchen
Dass nachhaltiges Handeln 
nicht nur schlau und gut für 
die Umwelt ist, sondern auch 
schmeckt, wurde mit der kos-
tenlosen Verteilung des ge-
meindeeigenen Honigs unter 
Beweis gestellt. Damit auch 
nächstes Jahr unsere über 
500.000 Gemeindebienen, die 
auf gemeindeeigenen Grund-
stücken ihren Dienst versehen, 
genügen "Futter" haben, wur-
den an diesem Tag über 300 
winterharte Lavendelpflänz-
chen verteilt - eine besondere 

Spezialität für unsere Bienen 
und ein weiterer Schritt zum 
Erhalt der Artenvielfalt. 
Wanderausstellung
Um Artenvielfalt ging es auch 
im Rahmen der Wanderaus-
stellung im Gemeindeamt 
von der steirischen Künst-
lerin Liz Poniz, die mit ihren 
überdimensionalen Gemäl-
den von Insekten den kleinen 
Krabbeltieren zum großen 
Auftritt verhalf. Zu sehen sind 
die Kunstwerke noch weni-
ge Tage im neuen Gemein-
deamt. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

"Umweltbewusstsein und Klimalösungen zu 
fördern ist für uns alle wichtig, vor allem aber 
bei unseren Kindern und Jugendlichen, denn 
nur gemeinsam können wir unsere Natur für 
die nächsten Generationen sichern" Karlheinz Irrasch 

Umweltreferent

Alle Veranstaltungs- 
BILDER anzeigen
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Rund 1.400 Gäste fei-
erten am 22.09.22 
gemeinsam das 

50jährige Jubiläum der VS Sei-
ersberg in der KUSS-Halle und 
dem riesigen Festzelt sowie 
dem gesamten Sportbereich 
der Volksschule. Eine 50mi-
nütige Vorführung der über 
300 Kinder war das Highlight 
des Tages, welches von einer 
Präsentation unserer Blau-
lichtorganisationen (vielen 
Dank an die FF Seiersberg, die 
Rettung Seiersberg und unse-
rer Polizeiinspektion) sowie 
Kinderschminken vom Sofa, 
Spangerlschießen von der ESV 
Alte Maut, Bogenschießen 
vom Bogenschützenklub Uni-
on Seiersberg und einer Mu-
sikinstrumentenprobe vom 

Musikverein umrahmt wurde. 
Bis in den späten Nachmittag 
wurde gefeiert und zur Mu-
sik von DJ Charly Zotter von 
Happy Sound getanzt. Kulina-
risch wurden alle Gäste vom 
Team von Avido verwöhnt. 
Für Abkühlung sorgte der 
Elternverein mit einem Eis-
stand, der bei den glühenden 
Temperaturen regen Zulauf 
fand. Den Abschluss bildete 
die Preisverleihung der Lose, 
die vom Elternverein verkauft 
wurden. Bürgermeister Wer-
ner Baumann freute sich über 
die vielen Gäste, die unseren 
Künstlerinnen und Künstlern 
mit standing ovations zu ih-
rem gelungenen Auftritt gra-
tulierten.

Volksschule
Seiersberg 
feierte 50. 

Geburtstag

Unglaublich, eine der größten Schulen des 
Landes feiert heuer ihr 50jähriges Jubiläum. 
Tausende Schülerinnen und Schüler began-
nen hier ihre Schulkariere. Aktuell sind es 320 
Volksschüler, die anlässlich der Jubiläumsfeier 
die rund 1.400 Gäste mit einem Theaterstück 
begeisterten.

Zum Veranstaltungs- 
VIDEO

Zu den Veranstaltungs- 
BILDERN
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Anlässlich des zehn-
jährigen Bestehens 
veranstaltete das 

JAZ GU-Süd unter der sport-
lichen Leitung von Martin 
Wolf von 13.-15.08.2022 das 
10-Jahresturnier, welches bei 
sommerlichen Temperaturen 
stattfand. 
Besonders hervorzuheben 
ist die Teilnahme mehre-
rer Mannschaften der Red 
Bull-Akademie, die als Koope-
rationspartner zu den ersten 
Gratulanten gehörten. Ins-
gesamt stellten sich 60 Teil-
nehmer (u.a. SK Rapid Wien, 
NS Mura, MTK Budapest, FC 
Vienna, Blau-Weiß Linz) dem 
drei Tage dauernden Turnier. 
Am ersten Turniertag boten 
die Mannschaften von der U7 
bis zur U10 tollen Fußball und 
läuteten damit die drei Tur-

niertage gebührend ein. Zu 
den interessierten Zuschauern 
und Zuschauerinnen zählten 
u.a. auch der Vizebürgermeis-
ter Werner Müller  sowie der 
Obmann des SV Raaba-Gram-
bach, Udo Hebesberger. In der 
U8 wurden die Jungs des Red 
Bull Salzburg ihrer Favoriten-
rolle gerecht, setzten sich aber 
erst mit etwas Glück im Elfme-
ter-Schießen durch. Im U9-Be-
werb zeigten die Jungs des JAZ 
GU-Süd eine tolle Leistung und 
mussten sich lediglich im Fina-
le gegen NS Mura geschlagen 
geben. Auch im U10-Bewerb 
konnten die Jungs des JAZ GU 
Süd das Finale erreichen, ver-
loren jedoch gegen das Team 
von MTK Budapest und er-
reichten somit ebenso den 2. 
Platz. Nichtsdestotrotz wurde 
der erste Turniertag positiv be-

endet, da die U14 des JAZ GU-
Süd das Duell gegen die U13 
der Red Bull-Akademie für sich 
entscheiden konnte.

Bei hochsommerlichen Tem-
peraturen wurde der zweite 
Turniertag mit dem U13-Be-
werb gestartet. Diesen konn-
ten die Jungs der Red Bull-Aka-
demie im Elfmeterschießen für 
sich entscheiden. Die Mann-
schaft des JAZ GU-Süd lande-
te auf dem 5. Platz. Auch die 
U14-Mannschaft des JAZ GU-
Süd belegte im U14-Bewerb 
den 5. Platz, kurioserweise 
ohne dabei ein einziges Ge-
gentor aus dem Spiel heraus 
erhalten zu haben. Mitunter 
erreicht man ein Remis gegen 
den Turniersieger der Red Bull 
Salzburg-Akademie. Beim Ver-
gleichsspiel der U11 von der 
Red Bull-Akademie und einer 
Mannschaft bestehend aus 
U11/U12-Spielern des JAZ GU-
Süd setzten sich die Mozart-
städter durch.  

Am dritten und letzten Tur-
niertag startete der U11-Be-
werb, welchen die Mann-
schaft des SK Rapid Wien in 
einem spannenden Finale für 

sich entscheiden konnte. Die 
Mannschaft des JAZ GU-Süd 
landete erneut auf dem 5. 
Platz.  Im U12-Bewerb setz-
ten sich hingegen erneut die 
Mozartstädter im Elfmeter-
schießen gegen den FC Vienna 
durch. Die Mannschaft des JAZ 
GU-Süd belegte hierbei den 7. 
Platz. Positiv hervorzuheben 
ist das Remis der U15 des JAZ 
GU-Süd gegen die U14 der Red 
Bull Salzburg-Akademie, wel-
ches in einem verdienten 2:2 
endete. 

An drei Tagen wurden den 
zahlreichen Besuchern und Be-
sucherinnen (u.a. dem ehema-
ligen JAZ GU Süd-Spieler Han-
nes Wolf, dem ehemaligen JAZ 
GU-Süd-Trainer Daniel Beich-
ler sowie dem Champions Le-
ague-Sieger Alexander Zickler) 
neben spannenden Spielen 
auch andere Attraktionen wie 
ein prall gefüllter Glückshafen 
sowie dem Bullidikidz-Club 
von Red Bull und eine breite 
kulinarische Auswahl geboten. 

Ein großer Dank gilt den zahl-
reichen Sponsoren sowie den 
zahlreichen Helfer:innen für 
dieses gelungene Turnier!

JAZ GU-Süd 
feiert 10jähriges 
Bestehen
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Weinkultur traf 
Singkultur

E ine gut durchdachte 
Planung ist für jedes 
Bau- bzw. Renovie-

rungsprojekt unerlässlich. 
Durch die Erstellung eines 3D 
Modells Ihres Wunschprojek-
tes werden unangenehme und 
meist auch teure und aufwen-
dige Fehlentscheidungen be-
reits im Vorfeld verhindert. 

Stehen Sie vor der Qual der 
Wahl, wenn es darum geht, 
die richtige Fassade, die opti-
male Wandfarbe oder den per-
fekten Platz des Mobiliars zu 
wählen? Planen Sie einen Neu- 
oder Umbau, eine Terrassen- 
oder Wohnraumveränderung? 
Variante E.S. e.U. hilft Ihnen 
anhand einer 3D-Architektur-
visualisierung, die Entstehung 
Ihres Vorhabens anschaulich 

Zum ersten Mal wur-
de mit dem Steiri-
schen Volksliedwerk 

ein vokales Klangerlebnis am 
Biobauernhof Birnstingl Got-
tinger mit dessen Bio-Weinen 
und Bio-Säften in Einklang ge-
bracht. 25 Leute aus Stadt und 
Land hatten dabei viel Freude 
und einen schönen Abend 
erlebt. Es wurden Bio-Weiß-

weine, Bio-Frizzante und die 
Bio-Säfte verkostet, dazwi-
schen Grundlegendes über 
nachhaltige Bodenbewirt-
schaftung, Humusaufbau und 
über die Kulturführung von 
Obst- und Weinbau berichtet.  
Der Biohof wirtschaftet nach 
den biologisch dynamischen 
Grundlagen und ist seit 22 Jah-
re zertifizierter Biobetrieb.

Am Donnerstag, dem 2. Juni fand am Biohof 
Birnstingl Gottinger  in Kooperation mit dem 

„Steirischen Volksliedwerk“ das vokale  
Klangerlebnis statt.

Junge Brief- 
markensammler

Erfolgsgeschichte 
Zukunftsscheck

Planung am Puls 
der Zeit

Traditionell wird anlässlich der Fachausstellung 
Marke+Münze ein Briefmarkenwettbewerb orga-
nisiert, heute mit dem Motto: Lieblingsmärchen.

Gemeinde organisiert Elternbildung neu, davon 
profitieren auch die Gemeinden Kalsdorf bei 

Graz, Werndorf und Haselsdorf-Tobelbad

Am 17. Mai fand im 
Turnsaal der VS Sei-
ersberg die große 

Preisverleihung zum diesjähri-
gen Briefmarkenwettbewerb 
im Rahmen der Marke+Mün-
ze statt. Dabei haben über 
300 Kinder der Volksschule 
ihr Lieblingsmärchen in Form 
einer Briefmarke gezeichnet. 
Eine Jury hat zwei Gewinner 
erkoren, die unter dem App- 
laus ihre Kunstwerke ent-
gegennehmen durften. Die 
Marken sind österreichweit 

Mitte Mai fand im 
Rahmen des Zu-
kunftsschecks das 

erste Rufseminar zum Thema 
„Emotionale Stärkung und 
Selbstfürsorge für Eltern und 
pädagogische Fachkräfte“ 
statt, das einen interessanten 
Mix aus theoretischen Inputs 
und praktischen Übungen für 
die Teilnehmer:innen bot. 
Die auf 25 Teilnehmer:innen 
begrenzte Veranstaltung war 
schon Tage davor nahezu aus-
gebucht und der Workshop 
mit Psychotherapeutin Hong 
Maria Tobitsch von der „Praxis 
in der Villa“ ein voller Erfolg. 
Bürgermeister Werner Bau-
mann sieht damit ein klares 
Zeichen, dass die Kombination 
größerer Keynote-Veranstal-
tungen und Workshops in der 
Kleingruppe der richtige Weg 
ist, um auf unterschiedliche 
Bedürfnisse der Eltern best-
möglich eingehen zu können. 

Die nächste Gelegenheit zur 
Teilnahme hatten Interessier-
te bereits am 17. Mai im Fo-
rum Kalsdorf zum Thema „Mit 
einem Mausklick ins Leben – 
Medienerziehung in der Pra-
xis“. Anfang Juni fanden dann 
wieder zwei spannende Se-
minare zu wichtigen Themen 
statt. Zum einen wurde in der 
VS Kalsdorf das Vertiefungsse-
minar "Bewegte Kindheit" mit 
Dipl. Sportlehrer, Prof. Ger-
hard Judmayer abgehalten 
und zum anderen referierte 
Florian Vötsch über achtsa-
me Kommunikation und ein 
wertschätzendes Miteinander 
im ehemaligen Gemeindeamt 
Pirka in Seiersberg-Pirka. Am 
Dienstag, dem 14. Juni folgte 
dann auch schon der nächste 
Zukunftsscheck-Vortrag zur 
Entwicklung und Förderung 
sozial-emotionaler Kompe-
tenz mit dem Titel "Warten 
will geübt sein" in Werndorf.

in den Postämtern nutzbar 
und das tolle Engagement 
der Kinder ein starkes Lebens-
zeichen einer in Zeiten von 
E-Mail und Social-Media fast 
schon vergessenen Kunst: der 
Philatelie. Gemeindekassier 
und Schulreferent Werner 
Koch freute sich zusammen 
mit Rudi Fasswald und Dr. Ar-
min Lind und dem Lehrer:in-
nen-Kollegium rund um Dir. 
Maria Zingl-Kronberger über 
die Begeisterung der jungen 
Künstler.

darzustellen und somit die 
Auswahl zu erleichtern. Auf 
Basis von Handskizzen oder 
Planungsdaten erstellt Varian-
te E.S. e.U. für Sie hochwertige 
3D-Ansichten von Innen- oder 
Außenräumen. Mittels eines 
3D-Modells werden sämtliche 
Konfigurationen visuell dar-
gestellt und individuell bear-
beitet. Die fotorealistischen 
Bilder helfen Ihnen, die für Sie 
passenden Entscheidungen zu 
treffen. 

Lassen Sie sich jetzt beraten 
und verwirklichen Sie schon 
vorab Ihre Träume visuell!

Variante E.S. e.U.
info@variante.at
+43 660 12 38 000
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Der Musikverein 
atmet auf und 
konnte sich 
nach der langen 

Pause ohne öffentliche Auf-
tritte über ein ereignisreiches 
erstes Halbjahr 2022 freuen. 
So konnten wir heuer wieder 
einige (traditionelle) Ausrü-
ckungen wie beispielsweise 
den Osterweckruf, das Flori-
anifest, die Erstkommunio-
nen der Volksschulkinder und 
auch die Jubiläumsfeier der 
Firma Anton Paar musikalisch 
umrahmen. 

Einer der musikalischen Hö-
hepunkte für uns war das 
Volksfest der Partnergemein-
de Hausham, welches wir ein-
mal mehr besuchen durften. 
Nachdem den Festbesuchern 
am Abend unter anderem mit 
Austropop-Hits wie „I am from 
Austria“ oder Blasmusikklassi-
kern wie „Böhmischer Traum“ 
eingeheizt wurde, konnten 
wir am nächsten Tag gemein-
sam mit dem Musikverein aus 
der italienischen Partnerge-
meinde Levico die traditionel-
le Fahnenweihe gestalten. Ein 
großes Dankeschön gilt noch 

Endlich wieder 
Musik!

einmal der Gemeinde Haus-
ham für die Einladung und die 
Verpflegung.

Ähnliche Erfahrungen konn-
te auch das Jugendorches-
ter „easy brass“ sammeln, 
als das Partnerorchester aus 
Siezenheim (Salzburg), die 
„Jumsikanten“, zu Besuch ka-
men. Letztes Jahr waren die 
Jungmusiker:innen von „easy 
brass“ bereits in Salzburg ein-
geladen, weswegen es natür-
lich Ehrensache war, den Salz-
burger:innen während ihres 
Besuches in Seiersberg-Pirka 
ein unvergessliches Wochen-
ende zu bereiten. Nach der 
Ankunft konnten sich die 
Jungmusiker:innen gegensei-
tig auf spielerische Art und 
Weise kennenlernen, bevor 
das gemeinsame Musizieren 
losgehen konnte. „Gemein-
sam“ ist in diesem Fall ein 
wichtiges Stichwort, denn am 
nächsten Tag fand ein großer 
Stationenbetrieb statt, der 
nur durch Kooperation mit 
anderen Vereinen aus der Ge-
meinde funktionieren konnte. 
Ein großes Dankeschön gilt 
hier dem Roten Kreuz, der 

Freiwilligen Feuerwehr Sei-
ersberg, den Bogenschützen, 
den Eisschützen des ESV Ge-
dersberg und vielen weiteren 
Helfer:innen, die die Jungmu-
siker:innen sowohl beim Sta-
tionenbetrieb unterstützt, als 
auch beherbergt haben. 

Das Highlight war schließlich 
der Dämmerschoppen am 
Abend, den die Jugendorches-
ter gemeinsam eingeleitet ha-
ben und der vom Musikver-
ein Seiersberg-Pirka in einem 
„Musikantenstammtisch“ be-
gleitet wurde. 

Ein großer Dank gilt dabei dem 
Leiter des Jugendorchesters 
„easy brass“ Michael Resch, 

der mit dem Dämmerschop-
pen und dem Besuch der 
Salzburger:innen nach acht 
Jahren sein Amt niederlegt 
und nun eine unterstützende 
Position einnimmt. Die neue 
Leitung des Jugendorchesters 
„easy brass“ übernimmt Ra-
phael Gartler. 

Abschließend bleibt uns nur 
zu sagen: Lieber Michi, vielen 
Dank für deinen Einsatz, dein 
Engagement, deine Mühe und 
deine Geduld. Lieber Raphael, 
dir wünschen wir viel Freude 
und Erfolg mit deiner neuen 
Aufgabe. 
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Geld wie Heu

Fritz und Luise May-
erling sind ein le-
benslustiges Paar, 
wenn nur diese 

lästigen Gläubiger nicht wä-
ren, die ständig ihr Geld for-
dern. Die Dienerschaft James 
und Konstanze und der brum-
mige Gärtner Gustav haben 
schon lange keine Münze 
gesehen. Doch ein Lichtblick 
für die leere Geldbörse naht 
in der Gestalt des Advokaten 
Chestermann, der die Bot-
schaft vom plötzlichen Tod 
des Onkels aus Mexiko und 

seiner Hinterlassenschaft 
bringt. Damit das erwartete 
Geld nicht den Gläubigern in 
die Hände fällt, inszenieren 
die beiden das Ableben des 
Hausherrn und planen seine 
"Auferstehung" als nächster 
Erbe in Gestalt eines ver-
schollenen Cousins. In die 
Quere kommen ihnen Diener 
James und der Schauspieler 
Harry Klein mit einem hin-
terhältigen Plan und Luises 
Freundin Antonia stellt sich 
dann noch als die Ehefrau 
des Vermissten heraus. Ganz 

selbstverständlich mischt 
auch noch die schwerhörige 
Tante Benita eifrig im Ge-
schehen mit. So geben sich 
die Erben die Klinke in die 
Hand und das muntere Chaos 
nimmt seinen Lauf...

Karten sind unter 
0664/4947460, online unter 
www.im-team-theater.com 
oder direkt an der Abendkasse 
erhältlich. Eintrittspreis: € 16,-

Termine: 
Fr.: 07. Oktober 2022, 19:30

Sa.: 08. Oktober 2022, 19:30

Fr.: 14. Oktober 2022, 19:30

Sa.: 15. Oktober 2022, 19:30

Fr.: 21. Oktober 2022, 19:30

Sa.: 22. Oktober 2022, 19:30

Das ImTeamTheater der Gemeinde lädt wieder zu insgesamt 6 humorvollen  
Theaterabenden in die KUSS-Halle ein.

Hundewiese Mühlweg (Ortsteil Neu-Pirka)

Stocksporthalle Neuseiersberg

der Pipliners in der Stocksporthalle Neuseiersberg

Hundespaziergang
in der Gemeinde

Nationalwandertag

Jubiläums  
Countryfest

Samstag

08.10.
ab 14:00 Uhr

Mittwoch

26.10.
ab 08:00 Uhr

Samstag

15.10.
ab 20:30 Uhr

Am Sams-
tag, dem 8. 

Oktober 2022 
v e r a n s t a l t e t 

Gemeinderätin Gabriela 
Immerl den traditionel-
len Hundespaziergang. 
Gestartet wird von der 
Hundewiese Mühlweg zur 

Am Mitt-
w o c h , 
dem 26. 

Oktober findet 
der traditionelle National-
wandertag der Gemein-
de statt. Gestartet wird 
um 08:00 Uhr mit einem 
herzhaften Frühstück (im 

Vor mehr als 
20 Jahren 

trafen sich ein 
paar Tanzbegeis-
terte und grün-

deten die "PIPELINERS". 
Mittlerweile erfreut sich 
der Linedance und Wes-
tern  Tanzverein über 100 
tanzender Mitglieder. So-
mit sind die PIPELINERS 
der älteste und wohl  auch 
größte Linedance Verein in 
der Steiermark. 

Was ist eigentlich 
Linedance? 
Linedance tanzt man zu 
toller Country Musik in  
Reihen nebeneinander 
und hintereinander und 
man braucht dazu keinen 
Tanzpartner, man tanzt mit 

Hundewiese Seiersberg. 
Für alle Vierbeiner gibt es 
kleine Leckereien und ein 
Gratisfoto vom eigenen 
Vierbeiner samt Besit-
zer:in. Bei Schlechtwetter 
entfällt die Veranstaltung 
ersatzlos.

Nenngeld von € 2,- gratis 
enthalten!) und führt ab 
09:00 Uhr zur Station an 
den Windorfer Teichen. Ab 
13:00 Uhr warten wieder 
kulinarische Schmankerl 
und musikalische Einlagen 
in der Stocksporthalle auf  
die Gäste. 

Freunden und Gleichge-
sinnten. Seit einigen Jahren 
zählt Linedance zum Tanz-
sport, fördert Körper, Geist 
und Seele und macht oben-
drein auch noch mächtig 
Spaß. 

Am 15.10.2022 feiert der 
Linedance und Western 
Tanzverein PIPELINERS 
zum 20. Mal seine Country 
Night in der Stocksporthal-
le in Seiersberg. 

Musikalisch begleitet das 
Fest die Gruppe "New 
West". Für Speis und Trank 
sorgt das Gasthaus/Heuri-
ger Zoißl, wo auch Eintritts-
karten erworben werden 
können. Platzreservierung 
unter 06509132961.Hier geht es zu den  

ONLINE TICKETS
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Sprechstunden des Bürgermeisters

Notfallnummern

Bürgerservice & Standesamt

Bauberatung

Altstoffsammelzentrum

Anwaltliche Erstberatung

Jeden Dienstag von 15:00 bis 17:00 Uhr nach telefonischer Anmeldung bei 
Frau Silvia Klaus unter der Nummer 0316 / 28 21 11 31

  0316 / 28 21 11
Im Gemeindeamt Seiersberg-Pirka, Hauptplatz 1

Mo, Mi und Do  von 07:00 - 15:00 Uhr
Di von 07:00 - 18:00 Uhr
Fr von 07:00 - 11:00 Uhr

Ausschließlich n. tel.  Voranmeldung 0316 / 28 21 11
Im Gemeindeamt Seiersberg-Pirka, Feldkirchner Straße 21

Dienstag - 04.10.2022 (14:00-17:00)

Dienstag - 18.10.2022 (14:00-17:00) 

Dienstag - 25.10.2022 (14:00-17:00)

Dienstag - 15.11.2022 (14:00-17:00)

Dienstag - 29.11.2022 (14:00-17:00)

Dienstag - 13.12.2022 (14:00-17:00)

  0316 / 28 21 11 55
Am Wirtschaftshof Nord, Feldkirchner Straße 21

Di von 07:15 - 18:00 Uhr
Do von 07:15 - 12:00 Uhr
jeden ersten Sa. im Monat von 07:15 - 12:00 Uhr

durch die Rechtsanwaltskanzlei KAPP & Partner 

Termine auf  Anfrage 0316 / 22 59 55

Bücherei
bei der Volksschule Seiersberg, Haushamerstraße

Dienstag, Donnerstag von 12:00 - 18:00 Uhr 0316 / 28 15 44 83

Social Media Kanäle
www.facebook.com/seiersberg
www.instagram.com/seiersberg_pirka
www.youtube.com/GemeindeSeiersbergPirka 

Ärztesuche  .............................................www.ordinationen.st

Gesundheitsberatung ........................................................1450

Apothekennotruf ..............................................................14 55

Rettung ..................................................................................144

Krankentransporte ........................................................14 8 44

Polizeiinspektion Seiersberg-Pirka ......................059 133 / 6 130

Feuerwehr (Florian Graz Umgebung) ...........................03133 / 122

Steirische Fernwärme ....................................0664 / 61 61 265

Ordnungswache Seiersberg-Pirka .....................0664 / 85 70 132

Technischer Bereitschaftsdienst  ..................... 0664 / 83 08 400

Ganztagesschule VS Seiersberg (Hr. Sticker) ...0664 / 83 08 404

Ganztagesschule VS Pirka (Fr. Prattes) ............0664 / 83 08 431

Beratungszentrum SOFA ................................0316 / 25 55 05

Senioren Tageszentrum ..................................0316 / 28 65 29


